tation empfangen wird. 


Schmal eee 


38. Jahrgang. 


Danziger; 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Hierzu eine Beilage 
nebſt Handelsblatt für deſſen Abonnenten. 


Telegramme. 


Der Papſt und der franzöſiſche 
Upehſidentenwechſel. 

Berlin, 23. Januar. Nach ge 1 25 ne 
römiſchen Correſpondenten des „Berl. ; 
hat 2 Papft anläßlich der Wahl Faures zu 
ſeiner Umgebung geſagt: „Man hat mich grob 
getäuſcht.“ Der Papft beſchwerte fich, daß a. 
ihm über die franzöſiſchen Zuſtände nicht reinen 
Mein eingeſchenkt habe, ſondern ihn mit einer 
ſollden conſervativen franzöſiſchen Republik ver- 
tröftet habe. Don Frankreich habe er nur Ent- 
täuſchung auf Enttäuſchung erlebt. Die Be- 
nehungen des Daticans zu Frankreich, die ſchon 
ſelt Monaten ſchlecht find, werden noch geſpannter 
werden. die Stimmung des Papſtes der 
italieniſchen Regierung gegenüber ſei eine ſehr 
entgegenkommende. Der Umfhmung im Datican 
ſoll dem Cardinal Galimberti zu verdanken fein. 


Berlin, 24. Januar. Frhr. v. Schorlemer - Alſt 
hat am Montag deim Kaiſer eine Kudienz ge- 
habt. Dieſelbe ſoll mit den landwirthſchaftlichen 
Sragen zufammenhängen, die demnächſt den 


Reichstag beſchäftigen werden. 


— Wie dem „Berl. Tgbl.“ aus London mit- 
getheilt wird, erhielt eine Deputation der Scots 
Greys den Befehl, ſich nach Petersburg ju be- 
geben, um ſich dem neuen Chef, dem Kaiſer, 
vorzustellen. Die Reiſe ſoll in Berlin unter- 
brochen worden, weil der Kaiſer dort die Depu- 


Ar Nei 


gsnachwat 


ſeſtgeſetzt worden. 


— daß der Abg. v. Ennern geftern im Abge- 
ordnetenhauſe von der Möglichkeit der Bildung 


en Partei geſprochen hat, wird 
dun ber omat Zeitung” ſcharf getadelt. Sie 
fagt, die „Verfehltheit“ jener Bemerkung ſei ſo 
offenbar, daß Kerr v. Eynern ſchwerlich auch her 
eine vereinzelte Zuſtimmung unter ſeinen Freunden 


gefunden bat. Zur Wiederherſtellung 


den, 24. Januar. 
eee in Meiſſen, die auf eine halbe Million 
veranſchlagt Ift, foll eine Dombaulotterie veran- 


ftaltet werden. — 


(Nachdruck verboten.) 


„Heidi, Stiergefecht!“) 
Don Karl Böttcher. 
Linea (Spanien), im Januar, 


Heute, meine Leſer, aus dem lichtvollen Süden 
eln finſteres Blatt! Biſt du nervös — jetzt, bei 
Beginn der Lectüre, iſt noch Zeit, es zu über ⸗ 
ſchlagen .. 5 

Ich will dir eine vieltauſendköpfige Menſchen⸗ 
maſſe zeigen, welche um fo ſtürmiſcher jubelt, je 
mehr warmes Blut den Wunden prächtiger, zum 
Tode gequälter Thiere entſtrömt: ein ſpaniſches 
Stiergefecht, ein Schauerſtück menſchlicher Grau- 
ſamkeit. — 

Es iſt Sonntag, Nachmittags vier Uhr. 

Don Gibraltar aus wandere ich die nach 
Spanien führende Staubſtraße entlang. Rechts 
unzählige, von ſteiler Felspöhe herunterglotzende 
Zeſtungskanonen, links das funkelnde Meer, 
geradeaus das ſpaniſche Schmugdorf Linea. 

Gewaltige Menſchenwogen drängen nach der 
großen, am Ende des Ortes gelegenen Arena. 

„Heidi, Stiergefecht!“ ſtrahlt es aus allen Mienen. 

Ich trete ein in den beflaggten Rundbau, in 
welchen ein Stück lichtblauer Kimmel lugt. 

Auf den terraſſenartig über einander liegenden, 
ſonnenwarmen Eitzen ſtauen ſich all’ die Tauſende: 
gigerihafte Stutzer aus Gibraltar, Matroſen, 
kaum heimgekehrt von fernen Meeren, decolettirte 
Modedamen in prunkender Toilette, Eltern mit 
Säuglingen auf dem Arm, Leute im Arbeiter- 
kittel. Bauern mit phantaſtiſchen Gonntagshleidern, 
feurig blickende ſpaniſche Mädchen, verknöcherte 
Breife, die der Mari nach der Arena ſichtlich 
er müdete, Kinder jeden Alters — Alles in ſpan⸗ 
nungsvoller Erwart des 
Kampfes. ung auf den Anfang 

Inzwiſchen ſpielt das orcheſte 
klettern Waſſer- und Weinperkaufen c .ncauf 108, 

die Sitzreihen 
auf und ab, rufen 3eitungsjungen den Madrider 
„El Imparcial” aus, ſummt es über all den er- 
bitzten Geſichtern gleich taufend Bienenſchwärmen. 

Jetzt verſtummt die Mufik . . .. Er naht, der 
erſehnte Augenblih des Anfangs. Das Geplärr 
wird leiſer. Geſpannte Mienen überall. 


— 


»Wir entnehmen dieſen Artikel mit Erlaubniß des 
Autors Pre kurzem erſchienenen Buch „Don 
fonnigen Küſten, Mittelmeer-Briefe‘’ (Leipzig, Verlag 
von B. Eliſcher Nachfolger), von welchem gegenwärtig 
die zweite Auflage vorbereitet wird. 


IE 5 Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
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Donnerst 


Köln, 24. Januar. Der „Köln. 31g.“ wird aus 
Belgrad gemeldet, daß die Reiſe des Königs 
Alexander von Serbien nach Biarritz mit der 
Weigerung der Königin Natalie zufammenhängt, 
nach Serbien zurückzukehren. Da aber Natalie, 
wenn fie nach Belgrad kommen foll, die vor- 
herige Entfernung Milans aus Serbien verlangt, 
ſo iſt jetzt der König hingereiſt, um durch ſein 
perſönliches Eingreiſen die Angelegenheit zu 
arrangiren. Die baldige Rückkehr der Königs. 
familie nach Belgrad wird wegen der in Serbien 
herrſchenden antidynaſtiſchen Strömungen für 
geboten erachtet. 

Heidelberg, 24. Januar. Der antiſemitiſche 
„Badifhe Volksbote“ iſt geſtern conſiscirt 
worden wegen eines Artikels mit der Ueberſchrift 
„Sang an Adam“. 

London, 24. Januar. der Schatzſecretär Far- 
court hielt geſtern in derby eine Rede, in der 
er ſagte, nie ſei der europäiſche Frieden mehr 
geſichert geweſen als jetzt. Es ſeien falſche 
Gerüchte verbreitet worden, um Zwietracht unter 
den Liberalen zu ſäen. Wenn in der liberalen 
Partei dieſelbe Einigkeit herrſchte wie im Cabinet, 
dann wäre alles aufs beſte beſtellt. 

Brüſſel, 24. Januar. Die Nachricht von der 
Abdankung des Königs ſcheint einen thatſäch⸗ 
lichen Hintergrund zu haben. Einflußreichen 
Perjonen gegenüber hat der König erklärt, daß 
er die Verwerfung der Congoacte ohne vorherige 
Prüfung als perſönliche Beleidigung auffaſſe 
und die Folgen davon zu ziehen wiſſen werde, 

Petersburg, 24. Januar. Der Kaiſer hat be⸗ 


fohlen, daß der Palaft in Gatſchina a | licher nicht erfolgt it. Die Stellung Ismolskis 


und in dem bisherigen Zuſtande erhalten werd 
i | d 
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Warſcha 


u, 24, 30 


enen vuffiichen Blattes joll hier bevorftehen 
welches in enger Fühlung mit dem neuen Gou- 
verneur Grafen Schumalom bleiben ſoll. 

Nemnork, 24, Januar. Dem Schatzamt wurden 
geſtern 2 550 000 Dollars in Gold entnommen; 
zu Ausfuhrzwecken find in dieſer Woche dem 
Schatzamte 4250000 Dollars in Gold entnommen 
worden. der Goldbeſtand des Schatamtes be- 
trägt nur noch 66 500 000 Dollars. 


Zeierlicheminuten der Erwartung... O, würden 
fie einer beſſeren Sache gelten! 

Ein Trompetenfignal. 

Alles full. Man ſtarrt nach dem da unten ſich 
öffnenden Thor 

Die Stierkämpfer, in prallanliegenden, bunten 
Seidencoſtümen, bejhreiten in langem Zug die 
Arena — darunter vier Lanzenreiter mit glan- 
zend aufgezäumten Pferden und ein grellbebän. 
dertes Dreigeſpann, welches ſpäter die todten 
Thiere hinauszuſchleifen hat. 

Tief verneigen ſich die Stierkämpfer vor den 
Logen. s 

Man applaudirt, bewundert die eleganten Ge. 
ftalten, indeß das Dreigeſpann den Schauplatz 


wieder verläßt. 


Ein neues 5 
ie Spannung wächſt . 

Deüben aus Sat ſich öffenden Stall tritt der 
Gtier auf den Plan — ein großes, herrliches 
Thier, firogend von Kraft und Geſundgheit, en 
geſogen auf den ſaftigen Weideplätzen ſpaniſche 
Gebirge 8 Er 

Das Kreuzfeuer von Blicken empfängt ihn. 
ſtutzt, geht ein paar Schritte den Sandboden 
entlang, ftreift mit den ſpitzen Körnern an den 
Pferden vorüber. die armen Thiere erzittern; 
die Reiter ſtrechen die Lanzen vor. 

Sofort beginnen die Stierkämpfer ihre Arbeit. 
Es gilt, den Stier aufs äußerſte zu reizen, ihn 
nach und nach wüthend zu machen bis zum 
Schäumen. 

Einer ſchwingt ihm ein rothglänzendes Tuch 
vor den Glotzaugen herum. 


Mit vorgeſtreckten Hörnern und hocherhobenem 
Schwan) ſtürzt das muntere Thier auf den 
Mann zu. Der aber fegt im gewaltigen Sprung 
über die Brüſtung, und die verfolgenden Körner 
krachen an die Bretter... Ein anderer wir 
ihm ein grellfarbenes Band um den Kopf. 
Ein Dritter ſchwingt einen mit Widerhaken ver- 
ſehenen Pfeil; der fliegt und bleibt tief in der 
Schulter des Opfers ſtecken. 

Beifallsſturm erbrauſt. das Orcheſter ſpielt 
einen prickelnden Walzer. 

Die Mufik, der brennende Schmerz, wieder 
holtes Tuchſchwenken — das insgeſammt ſteigert 
erſichtlich die Muth des Stiers. Wie er jetzt mitten 
durch die Arena galoppirt, iſt's, als wolle er 
racheſchnaubend brüllen: „Blut! Blut!“ . 

Plötzlich erblickt er das weiße Pferd. 

Er ſpringt darauf zu — die Lanze des Reiters 
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24. Januar. 
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Abend-Ausgabe, 


Hochwaſſer. 
F Köln, J 24. Januar. Das Ruhrgebiet iſt von 
Hochmaffer bedroht. In Ruhrort find die Hafen- 
geleiſe überfluthet. In Duisburg find die Schleuſen 
des Innenhafens geſchloſſen. Nuhr und Rhein 
ſteigen welter. 


Das neue franzöſiſche Cabinet. 
Paris, 24. Jan. Geſtern berieth Bourgeois 
abermals des Abends mit ſeinen Mitarbeitern 
an der Neubildung des Cabineis. Bourgeois 
dürfte neben dem Präſidium das Portefeuille 
der Finanzen, HFanotaux Auswärtiges, Cavaignac 
Krieg und Combes Marine übernehmen. 


Unmeiter in England. 

London, 24 Januar. Ein ſtarkes Gewitter 
mit Kagelſchauern hat ſich geſtern über unſerer 
Stadt entladen. Ein kalter Blitzſchlag traf den 
Thurm der St. Clemenskirche, fo daß die Glocken 
anfingen zu läuten. der auf das Unwetter 
fallende Schneefall war ſehr ſtark. Mehrere 
Schiffsunfälle werden gemeldet. Das Einlaufen 
in den Hafen bietet große Schwierigkeiten. 


Rußland und der Vatican. 

Rom, 24. Januar. Die kaum hergeſtellte Der- 
bindung zwiſchen dem Datican und Rußland iſt 
ſchwer gefährdet durch die Verhaftung der 
vierzehn katholiſchen Prieſter in Warſchau, die im 


Vatican einen peinlichen Eindruck gemacht hat. 


Der Papſt forderte Aufklärung von dem ruſſiſchen 


Geſchäftsträger Iswolski, auch darüber, warum 
die nach der Thronbefteigung des neuen Zaren 


erwartete Anftellung mehrerer katholiſcher Geift- 


gilt als erſchüttert. 


Etatsdebatte im Abgeordnetenhauſe. 
us dem Umftande, daß die Thronrede auf 
e Frage der Finanzreform im Reiche einging 
und das deficit im preußiſchen Etat als eine 
Folge des bisherigen Mißlingens der Reform im 
Reichstage darſtellt, ließ ſich ſchließen, daß der 
Finanzminiſter auch in dieſem Jahre feine Kraft 
einſetzen würde, für die Reichsfinanzreform Pro- 
paganda zu machen. Des preußiſchen Landtages 
wegen hätte er nicht einmal nöthig gehabt, auf 
die in übereinftimmenden Beſchlüſſen des Herren- 
hauſes und des Abgeordnetenhauſes geforderte 
Reichsſubvention für die Einzelſtaaten zu verzichten. 
Die Mehrheit würde in dieſem Jahre ſo gut wie 
CCCCCCCCCCCCCCCCCbCCPPPPGPGPTPbPbPTPCVbPbTGPbCPTbPbTPTPTPTPTTPTPTPCTCCTCCCCcPPC 


vermag ihn nicht abzuhalten — und bohrt beide 
Körner in die Bruſt des Schimmels. 

Roß und Reiter ſtürzen zu Boden. 

Langgeſtreckt, unbeweglich bleibt der Mann im 
Sande liegen; er darf die Aufmerkiamhkeit des 
Stiers, der jetzt die Hörner zum zweiten Mal in 
den Leib des röchelnden Pferdes ſtößt, nicht auf 
ſich lenken. Dann erhebt er ſich raſch aus der 
dicken, immer breiter fluthenden Bluilache und 
flüchtet über die Brüſtung. 

Auf den weitgeſchwungenen Sitzreihen erhitzte 
Geſichter, flammende Bliche. Alles in gehobener 
Stimmung. 

‚Die Wuth des Stieres, unaufhörlich durch die 
Kämpfer geſchürt, erreicht die erwünſchte heiße 
Temperatur 

Jetzt tritt einer dicht vor die Hörner, ihm 
haſtig zwei neue Pfeile in's Fleiih ſtoßend. Wild 
ſtürmt das Thier auf ſeinen fliehenden Peiniger 
los. Schon ſtreift es ihn mit den Hörnern 

Aus dem Zuſchauerraum ein gellender Schreckens- 
ruf... Athemloſe Spannung ... Der Mann 
ift verloren! 

Berloren? ... 

O nein... Plötzlich wirft er fih anf den 
Boden, und das Thier jagt in rajendem Galopp 
über ihn hinweg. Als er ſich erhebt, der Der- 
wegene, zeigt feine Stirn eine tiefe, klaffende 
Wunde. 

Bon neuem wendet ſich der bluttriefende Giier 
einem Pferd zu. Er ſtößt feine Hörner unter den 
Leib des armen Noſſes; er ſchlitzt ihm den Bauch 
auf. Im weiten Seitenſprunge jagt es mit her- 
aushängenden Eingeweiden durch die Arena und 
bricht dann mit feinem Reiter zuſammen. 

Was jetzt geſchieht — ich weiß es nicht. Eine 
Zeit lang bin ich außer Stande, die unmenſch⸗ 
lichen Grauſamkeiten länger beobachten zu können. 
Entſetzt wende ich mich ab vom grauenvollen 
Schauſpiel. 

Als ich wieder hinunter blicke, glänzt im 
Sonnenſchein ein friſcher rother Blutſtreifen über 
den Sand. Im Todeskampfe hat ſich der 
Schimmel nochmals erhoben und dabei dieſe 
Side hinter ſich hergezogen. Dann iſt er ver- 
endet, — 

Auf einmal ſcheint es, als ſei der Stier müde 
und der ganzen Auf- und Abjagerei überdrüffig. 


Melancholiſch läßt er feine großen Augen im 
Zuſchauerraum herumirren, als wiſſe er, daß er 


bei all' den ob feiner Qualen jubelnden Menſchen 


keine Hilfe findet. So ſucht er ſie bei den Thieren, 
bei dem Cadaver eines von ihm gemordeten 


— 


im vorigen für die ganze Tabakſteuer eingetreten 
fein. Der Widerſpruch des Centrums im Ab- 
geordnetenhauſe kann Beſchlüſſe in dieſer Richtung 
nicht verhindern; wenn aber der Abg. Bachem 
erklärte, das Centrum werde im Reichstage dieſes 
Mal genau dieſelbe Stellung einnehmen wie im 
Vorjahre, fo war damit das Scheitern der Finanz- 
reform in dieſem Jahre entſchieden. 

Gleichwohl hat ſich in der Zwiſchenzeit manches 
geändert. Kerr Rickert hat vorgeſtern mit Recht 
bemerkt, der Herr Zinanzminſſter ſei feit der 
letzten Seſſton ſanfter und ruhiger geworden. 
Bor dem Zuſammentritt des Reichstages ver- 
kündigten die „Freunde“ des Herrn Finanz- 
miniſters in der Preſſe — Miquel macht ja keine 
flusnahme von der von dem Fürſten Hohenlohe 
aufgeſtellten Regel, daß jeder Miniſter mindeſtens 
einen Journaliſten zum Freunde habe — der 
Etat werde dem Reichstage erſt nach Neujahr und 
gleichzeitig mit dem Bekanntwerden des preußiſchen 
Etats vorgelegt werden und man ſchien ſich da- 
mals keine geringe Wirkung von dem preußiſchen 
Deficit von 35 Millionen Mark zu verſprechen. 
Der Vorſchlag hat an der entſcheidenden Stelle 
keinen Anklang gefunden. Heute werden wahr- 
ſcheinlich auch die Befürworter deſſelben einjehen, 
daß laktiſche Manöver an der Stimmung des 
Reichstages nichts ändern. Der preußiſche Landtag 
imponirt dem Reichstage nicht. Im Reichstage 
geben nun einmal die ehemaligen Cartellparteien 
nicht den Ausſchlag, ſondern das Centrum. 

Im vorigen Jahre hat Herr Miquel über die 
„Runſtſtücke“ der Budgetcommiſſion, die das 
Reichsdeficit in feinen Kauptpoſten durch Der- 
minderung der Ausgaben und eine beſſere Der- 
anſchlagung der Einnahmen beſeitigte, in ab- 
ſprechender Weiſe geurtheilt; in dieſem Jahre hat 
er ſich nur bemüht, feſtzuſtellen, daß eine ein- 
malige Gleichſtellung von Matricularbeiträgen und 
Ueberweiſungen im Etat keine Garantie für eine 
dauernde Gleichſtellung biete. Kerr Miquel hat 
damit beſtätigt, daß er keine Hoffnung auf die 
Annahme der Tabakſteuervorlage hat und daß 
er ſchon zufrieden ſein würde, wenn der Reichstag 


ſich herbeilaſſen möchte, die Beftimmung der Der- 


faſſung, wonach das Reich, wenn feine Einnahmen 


nicht reichen, auf die Einzelſtaaten zurückzugreifen 
hat, außer Kraft zu ſetzen. Indeſſen, auch dieſe 


Forderung wird, nach der Bachem'ſchen Er- 
klärung, nicht erfüllt werden. Es iſt gut, wenn 


die Einzelftaaten, die ja im Bundesrath über die 


Ausgaben entſcheiden, ſich bewußt blei 
zur deckung derfelben ö 
können. Iſt der Reichstag geſetzlich gebunden, 
die Mehrausgaben durch indirecte Reichsſteuern 
zu decken, jo verlieren die Einzelſtaaten jeden 
Einfluß auf die Höhe der Reichsausgaben. Herr 
Miquel iſt denn auch vorbereitet und ſucht den 
Rückſchlag zu paralyſiren, indem er erklärt, 
Preußen könne ſich ſchon allein helfen. Don dem 
preukilchen Deficit von 35 Millionen fallen nur 
Millionen auf das Reich. Schafft der Reichs- 
tag dieſe ganz oder bis auf einen kleinen Reft 
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Pferdes. Dorthin flüchtet er, ſchnuppert auf dem 
weißen, blutüberftrömten Fell herum, will fi 
letzt ſogar zum Ausruhen daneben hinſtrecken. 

Es ſoll ihm nicht gelingen. 

Sofort iſt er wieder von den Gtierkämpfern 
umringt. Einer ſpringt ihm graciös über den 
Rücken; ein zweiter ſchwenkt von neuem das Tuch: 
ein dritter pacht ihn ſogar bei den Hörnern 
Kampfesmüde ignorirt er all' die Neckerelen. 

Da ſauſen drei neue Pfeile in feinen Rücken. 

Augenblicklich ſpringt er empor, brüllt und 
ſtellt ſich feinen Peinigern. Haſtig weichen dieſe 
zurück. In neuerwachender Wuth betrachtet er 
wieder das todte Pferd, ſpießt es auf die Körner, 
ſchleppt es ſo einige Schritte durch die Arena, 
deren Sand ſich mehr und mehr röthet, und 
ſchleudert es dann weit von ſich. 

Unbändiges Beifallsgejohle. ... Frauen jauchzen, 
Kinder werden empor gehalten 

Jetzt ſchäumt der Stier förmlich vor Wuth. Er 
bäumt ſich auf, rennt, den Schwanz erhoben, 
mehrere Mal nach verſchiedenen Seiten, donnert 
mit den Körnern an das Thor, welches zu ſeinem 
Stall de re 

Rette ſich, wer kann! Im Ru find alle Kämpfer 
jenſeit der Brüſtung. — 

Achtung!. 

Der Matador, einen langen, bloßen, funkelnden 
Degen ſchwingend, tritt auf. Es gilt, dem 
wüthenden Thier den Todesſtoß zu verſetzen. 

Die fiebernde Spannung erreicht den Höhe- 
punkt. 

Der Kämpfer ftellt ſich dem Stier gegenüber. 
Er fühlt, wie alle Blicke auf ihm brennen, weiß, 
daß jetzt Tauſende erregt klopfender Herzen um 
ſein Leben zittern, darunter, dort oben neben 
einer Loge, ſeine Geliebte, ſeine alte Mutter, 
ſeine Schweſter. 

Beide Kämpfer, Mann und Stier, ſtarren ein- 
ander einen Moment lang an. Ein einziges 
Straucheln des Mannes, ein einziges Ueberſehen 
einer Bewegung ſeines Gegners, auch nur eine 
Secunde Zögern beim nöthigen Sprung — und 
bluttriefende Hörner durchbohren ſeinen Körper. 

Entſetzliche Augenbliche — — 

Todtenſtille. .. Ich höre nur das Schnaufen 
des wuthſchäumenden Thieres. 

Viele Geſichter wenden ſich ab — — 

Und jetzt — jeht jenkt der Stier den Kop! 
Er wird ihn aufſpießen, den Matador. nch 

Der aber ſtößt ihm im ſelben Ne an! b Het 
barem Schwung den langen Ze dem linken 
in die Schulter, daß die Spitze neben 


dinweg, fo genügt es, im Eiſenbahnetat die Aus- 
gaben für die Erneuerung des rollenden Materials 
wie bisher aus der Anleihe zu dechen, um der 
Deficitnoth ein Ende zu machen. Will die Mehr- 
heit das nicht, fo genügt es, daran zu erinnern, 
daß indiscrete Preßfreunde verrathen haben, die 
Reform der preußiſchen Stempelſteuer ſolle eine 
Mehreinnahme von 12—15 Millionen Mark er- 
zielen. Auch ohne Converſion der vierprocentigen 
Conſols ift demnach die Bilancirung des preußiſchen 
Etats unſchwer herbeizuführen. 

Kein Wunder alſo, daß der preußiſche Finanz 
miniſter mildere Saiten aufzieht. 


Endlich ein Lehrerbeſoldungsgeſetz. 


Das Intereſſanteſte in der geſtrigen Sitzung 
im Abgeordnelenhauſe war die Erklärung, welche 
der Cultusminiſter Boſſe über das Lehrerbejol- 
dungsgeſetz abgab. die Gerüchte von der Ab- 
lehnung oder Zurückſtellung des Entwurfs im 
Staatsminiſterium find nunmehr officiell demen - 
tirt; der Entwurf liegt zur Zeit dem Zinanz- 
miniſter zur Prüfung vor, freilich in einer 
Faſſung, die dem durch eine Indiscretion be- 
kannt gewordenen Entwurf nicht widerſpricht. 
Es ſoll ſich nicht um eine Erhöhung der Bejol- 
dungen, ſondern um eine Ausgleichung handeln. 
Darüber wird man nach dieſer Andeutung nicht 
urtheilen können. Miniſter Boſſe iſt auch heute 
noch nicht im Zweifel darüber, daß ein all- 
gemeines Schulgeſetz ausſichtslos bleibt, d. h. daß 
er einen Entwurf nach dem Herzen der Conſer- 
»ativen nicht vorlegen wird. 


Kammerſtein und die agrariſchen 
; Forderungen. 

Obgleich die erſte Berathung des Etats im Ab- 
een drei Tage gedauert, hat der 

ndwirthſchaftliche Miniſter Frhr. v. Hammer- 
ftein keinen Anlaß gefunden, feine Stimme ver- 
nehmen zu laſſen. Zur Aufklärung dieſer auf- 
fallenden Erſcheinung wird bemerkt, Miniſter 
v. Hammerſtein werde in der nächſten Woche bei 
der zweiten Berathung ſeines Etats ſeine Ab- 
ſichten kundgeben, woraus zunächſt hervorgeht, 
daß Graf Limburg-Stirum, v. Erffa u. ſ. w. bei 
der allgemeinen Berathung im Gegenja zu den 
vorher getroffenen Abreden die agrariſchen 
Forderungen vorgebracht haben. Nachdem die 
Herren der Rechten das gethan, war ſelbſt- 
verſtändlich auch der Abg. Richter berechtigt, eine 
Erklärung der Regierung über den Antrag 
Kanitz zu verlangen. Während das geſchah, 
wechſelte — ſchreibt uns unſer Berliner =-Cor- 
reſpondent — Finanzminifter Miquel einige Worte 
mit dem landwirthſchaftlichen Minifter und 
daraus darf man wohl ſchließen, daß Zrhr. 
v. Kammerſtein zufrieden damit war, daß Miquel 
die bereits erwähnte Erklärung abgab, nämlich, 
daß dieſe Sache in den Reichstag gehöre und daß 
dort die Antwort erfolgen würde, wenn der An- 
trag Kanitz eingebracht iſt. 

Iſt dieſe Dermuthung zutreffend, fo iſt nicht zu 
erwarten, daß Miniſter v. Kammerſtein ſich bei 
der Berathung ſeines Etats über ſeine Stellung 
zum Antrage Kanitz erklären wird. Es bleiben 
ihm dann nur noch die ſogenannten kleinen 
Mittel übrig, von denen Graf Limburg ſagte, die 
Conſervativen würden fie auf Abſchlag gern an 
nehmen, ohne deshalb ihre weitere Forderungen 
fallen zu laſſen. Ein weiteres Symptom ift, daß; 
die Regierung es abgelehnt hat, ſich an der Be- 
rathung des Antrages Kanitz in der Commiſſton 


der wirthſchaftlichen Pereinigung durch Abſendung 


eines Regierungs-Commiſſars zu betheiligen. 

Da die ganze Commiſſions-Derhandlung unter 
dieſen Umſtänden zwecklos war, ſo hat (wie in 
unſerer heutigen Morgenausgabe telegraphiſch 
gemeldet iſt) die Commiſſion ſich beeilt, ſich ihres 
Auftrages zu entledigen und den Antrag in der 
zaſſung des Ausſchuſſes des Bundes der Land- 
wirthe zur Annahme zu empfehlen. Die Ein- 
dringung deſſelben im Reichstage kann alſo in 
Kürze erfolgen. Alsdann werden auch die Gegner 
des Antrages gern bereit fein, die baldige Der- 
handlung defjelben zu ermöglichen. 


— SENT 
Borderbein wieder herausblitzt, und ſpringt auf 
die Seite. 

Raſendes Beifallsgeheul wiehert von allen Sitzen. 
Hüte ſchwenken in die Luft; Taſchentücher flat- 
tern; Blumen, welche ſich begeiſterte damen von 
der Bruſt reißen, fliegen hinab in die Arena. 

Sieges freude blitzt auf im dunkelbraunen Ge- 
ſicht des Matadors. Tief verneigt er ſich nach 
allen Seiten. 

Der arme Stier aber mit dem Degen im zleiſch 
mankt ein paar Schritte vorwärts, wankt an 
den Cadaver eines Pferdes, ſchüttelt die blutigen 
Körner und legt ſich auf einmal todesmatt in 
den Sand, als wäre er auf einer grasreichen 
Trift, legt ſich nieder, um — ju ſterden. Noch 
ein Wenden des Kopfes, ein Stieren der großen, 
runden, gläſern erſcheinenden Augen, ein tiefes 
Keuchen — plötzlich fällt er auf die Seite, die 
Beine weit von ſich ſtreckend. 

Der Kapellmeiſter hebt den Taktſtoch. Das 
Orcheſter ſetzt mit einem Trauermarſch ein, 
während das buntbebänderte Dreigeſpann wieder 
erſcheint. Ein dicker Strick legt ſich dem Stier 
um die Hinterbeine — ſo wird er unter düſteren 
MNarſchklängen und Beifallsklatſchen des Publikums 
zum Thor hinausgeſchleift. 

Die erſten Opfer wären todt; die Zuſchauer be» 
finden ſich in prächtigſter Blutdurſt-Stimmung. 

Raſch werden die Pferde - Cadaver bejeitigt, 
wird friſcher Sand auf die Blutlachen geftreut, 
wird der Kampfplatz gereinigt. 

Seht geht auch die Trauermuſik in einen 
flotten Galopp über und verſtummt dann ganz. 

Wieder ein Trompetenſignal — der zweite 
Stier jagt herein. — — 

Ach, ich hab übergenug! 

Haſtig trete ich hinaus in den friſchen, von 
Gibraltar herüberwehenden Meerwind, hinaus in 
die blüthenvolle, lachende Gotteswelt. 

Ein beklemmendes Gefühl packt mich; ich weiß 
Raum, iſt es inniges Gedauern der armen, zu 
Tode gequälten Thiere oder Verachtung jener 
Menſchen, welche dabei ihr Vergnügen finden. 


Concert. 
ueber Moriz Rojenthal zu urtheilen, der geftern 
Danzig zum erſten Mal beſuchte, iſt weit mehr 
Sache der Pighologie als der Keſthetik. Er muß 


vor allem als Berjönlichkeit verſtanden werden, d.h. 


als einer der heut zu Tage ganz wenigen Männer, 
die noch die Naturgewalt der Perſönlichkeit be- 
ſihen. Rofenthal mag ſpielen wie und was er 
will, er hann gar nid? anders als er es ihul, 


r K ere 


Die erſte Entgleiſung in der Umſturz⸗ 
Commiſſion. 

In der Umſturz-Commiſſion hat geftern bei der 
Abſtimmung über den berballnißmäßlg weni 
gefährlichen Paragraphen, der das Strafma 
für die Aufforderung zu ſtrafbaren Kand⸗ 
lungen verſchärfen will, eine Entgleiſung ftatt- 
gefunden, die ein bedenhlihes Licht auf die 
Parteiconſtellation wirft. Was heute dem einen 
Paragraphen paſſirt, kann morgen bei einem 
anderen, vielleicht entſcheidenden geſchehen. Der 
§ 111 enthält lediglich 
Strafgeſetzes, inſofern bei Aufforderung zu Der- 
brechen eine Geldſtrafe ausgeſchloſſen und als 
Maximum die zuläſſige Gefängnißſtrafe von 1 
auf 3 Jahre erhöht werden ſoll. Das Centrum 
hatte durch den Abg. Spahn einen Abänderungs- 
antrag eingebracht, der die Vorlage nur dahin 
abändern will, daß neben der Gefängnißſtrafe 
auch Gelöftrafe bis zu 2000 Mark zuläſſig iſt. 
Dieſer Antrag ift mit dreizehn gegen zwölf 
Summen abgelehnt worden, alſo mit einer 
Stimme Mehrheit, d. h. wenn ein Mit- 
glied der Commiſſion für anſtatt gegen den An- 
trag Spahn ſtimmte, wäre derſelbe angenommen 
worden. Nun hatten Freiſinnige und Social⸗ 
demohraten erklärt, fie würden den $ 111, alſo 
auch den Antrag Spahn ablehnen. Eine ge- 
nügende Unterſtützung für feinen Antrag konnte 
demnach das Centrum nur von der rechten Seite 
finden. Das Centrum verfügt über 8 Summen, 
es mußten alſo nicht nur die Nationalliberalen 
und die Reichs partei, ſondern auch zum mindeſten 
einige Mitglieder der Confervativen für den An- 
trag Spahn ftimmen. Es wäre dann der $ 111, 
wenn auch in einer etwas obgeſchwächten Fafjung 
der Regierungsvorlage, zur Annahme gelangt, 
Anſcheinend aber giebt es in der Commiſſion 
Mitglieder, die nach der Parole alles oder nichts 
abſtimmen. Das mag ja ſehr tapfer und regie- 
rungsfreundlich erſcheinen; thatſächlich aber iſt 
ein folhes Verhalten das geeignetite, die ganze 
Vorlage zum Scheitern zu bringen. 


Die Gründe zu Herrfurths und Caprivis 

ücktritt. 

Den Rücktritt des Miniſters des Innern Herr- 
furth im Jahre 1892 und denjenigen des Reichs- 
kanzlers Grafen Caprivi ſucht ein Berliner Mit- 
arbeiter des „Hamb. Correſp.“ zu erklären. 
Kerrfurth habe ſich in dem Kampfe um die 
Candgemeindeordnung in einem zu ſchroſſen 
Gegenſatz zu den Conſervatlven geſetzt, deren 
Mitwirkung der Finenzminifter Dr. Miquel bei 
der Steuerreform nicht entbehren zu können 
glaubte. In ähnlicher Weiſe habe ſich Graf 
Caprivi in dem Kampf um den Kandelsvertrag 
mit Rußland in einem zu ſchroffen Gegenſatz zu 
den Parteien geſetzt, die die Militäörvorlage votirt 
hatten und auf die bei allen Fragen kräftiger 
Nationalpolitik gerechnet werden müſſe. Des- 
halb fei er zur Durhführnng des Königsberger 
programms unfähig geweſen und den Agrariern 


geopfert worden Dielleicht kann auch der neue 


Reichskanzler aus dieſen Mittheilungen einige 
nützliche Schlußfolgerungen ziehen. 


Das Centrum und der Antrag Kanitz. 

Die agrariſchen Blätter geben ſich l. . 
um den Beweis zu führen, daß 
ſchwung zu Gunften des Antrages Ka demerk. 
bar mache. Beſonders verſuchen fie, die Centrums⸗ 
preſſe in ihrem Sinne auszubeuten. Dieſen Der- 


ſuchen gegenüber ftellt die „Köln. Volhsztg.“ feſt. 


daß bisher nicht ein einziges Blatt der Cer 


partei den Antrag Kanitz für annehmbar erklärt 


bat. Sie ſchreibt dazu weiter: 

„Der Antrag Kanitz iſt nicht nur durch und 
durch ſtaatsſoclaliſtiſch, ſondern auch, wie auf 
den erfien Blick einieuchtet. mit den Handels- 
verträgen ganz und gar unvereinbar. So ſehr 
man den Abſchluß dieſer Handelsverträge be- 
dauern mag, man kann jetzt über dieſe nicht 
einfach ſich hinwegſetzen, wenn nicht unabfeh- 
bare Verwickelungen eintreten ſollen. Dieſe 
Verträge geben nun aber den Vertragsſtaaten 
und den auf dem Wege der Meiſtbegünſtigung 


alles Gedachte und Geſchriebene von ihm iſt 
Schatten gegen ſein Gewolltes. Es iſt vor 
allem ein Lömenmille, der zufällig nicht mit 
Kanonen und Regimentern zu thun bekommen 
hat, ſondern durch eine Laune, faſt durch eine 
Ironie des Schickſals nun eben auf die neun- 
füßige Concertkanone, das Klavier gerathen iſt. 
Wer ſo geübt hat, wie er es gethan haben muß, 
um zu dieſer unerhörten Wucht, dieſer auch dem 
Jachmann faft unbegreiflich dunkenden Fertigkeit 
zu gelangen, der hat es in allem Ernſt auf Tod und 
Leben gethan, auf die Gefahr, ſich um den Ver- 
ſtand zu üben. Die Schwierigkeiten, die Rojenthal 
mit elementarer Unfehlbarkeit bewältigt, ſchafft er 
ſich meiſt ſelber erſt, es giebt Gottlob kein ver- 
nünftiges Mufikftük, zu welchem man können 


müßte, was er kann und was heute kein Zweiter 


kann. Zriedheim konnte Rehnliches, nur ohne 
daß er die eherne Wucht des Anſchlages beſeſſen 
hätte, mit der Rofenthal, als ſpielte er mit den 
Pranken eines Löwen, Accorde und Accord- 
eletonfeuer auf das Clavier ſchmettert, aber 
eitdem er, auch ein Phänomen des Willens, mit 
feiner Fand in Nempork einem Theaterdiener, 
der ihm ohne Billet keinen Einlaß gewähren 
wollte, einfach todtgeſchlagen hat, iſt Friedheim 
verſchollen. Roſenthal, ein genauer Kenner der 
Schriften Friedrich Nietzſches, alſo nebenbei ein 
Mann von nicht geringer Geiſtesbildung, wird 
auch am beſten von Nietzſche aus verſtanden, ſo 
gewiß dieſer als Muſikenthuſiaſt und Kenner ſich 
auch gegen Rofenthals Art, mit der Muſik um- 
zuſpringen, verwahrt haben würde, denn 
man ift manchmal verſucht, ihn, was Will⸗ 
kür des Vortrages anbetrifft, den Mierczwinski 
des Klaviers zu nennen. Aber wenn es 
im Reſultat auch oft genug darauf hinaus- 
kommt, jo erinnert er mit der Gewalt feines 
Könnens zunächſt an den Ausſpruch Nietzſches, 
daß es eine bloße Doctorfrage jel, ob unſer Wille 
frei oder unfrei iſt, im Leben gebe es keinen 
Unterſchied als den zwiſchen einem ſtarken und 
einem ſchwachen Willen. Der ſtarke Wille, unter- 
ſtützt von angeborenem, diaboliſchen Geſchick, hat 
in dieſem Falle einen ſolchen Siegfriedsübermuth des 
Könnens erzeugt, der auf die Frage „Haſt du Ruth?“ 
immer nur antwortet: „Muth oder Uebermuth, 
was weiß ich?“ der alle Fragen und Bedenken 
der Aefthetik mit dem Hol vom „Zichten“⸗ 
Stamme entſcheidet, aus dem Schiller den 
trockenen Bers geſchnitzt hat „Ich bin ich und 
ſetze mich ſelbſt“ (diesmal wie geſagt faſt zufällig 
an's Klavier) und hab' ich mich ſelber nicht ge- 


eine Verſchärfung des 


von jetzt ab die Geſchäftsverbindungen mit ihren 
preußiſchen bez. deutſchen Lieferanten abbrechen. 


müſſe, ſolle man als Correſpondenzſprache aus- 
‚nahmslos das Polniſche fordern. Kein gallziſcher 


ihnen gleichberechtigten Staaten das Recht, ihre 
in den Vertragstarifen aufgeführten Erzeugniſſe 
zu den feſtgeſtellten Zolltarifſatzen frei in Deutſch⸗ 
land einzuführen. Nach dem Antrage Kanitz 
würde aber die Getreide-Einfuhr (um Zoll 
von 3½ Mh.) nicht mehr frei ſein, ſondern 
das deutſche Reich ein Monopol der Einfuhr 
erhalten. Nach den Verträgen kann jeder, der 
will, und wo er will, und ſo viel er will, zum 

Zoll von 3½ Mk. Getreide aus Oeſterreich- 

Ungarn, Rußland, Nordamerika u. f. w. in 

Deutſchland einführen, nach dem Antrage Kanitz 

wird dies verboten, nur das deutſche Reich 

kauft ausländiſches Getreide und führt es ein. 

Iſt das mit den Verträgen verträglich?“ 

Dieſe Thatſachen ſind ſchon oft hervorgehoben 
worden. Es verdient aber immerhin erwähnt 
zu werden, daß ſich das Centrum, trotz aller 
Lockungen, dieſe Einwände vor Augen hält. 


Die Invalidenrenten. 


Die Zahl der ſeit dem Inkraftbeſtehen des In- 
validitäts- und Altersverſicherungsgeſetzes be⸗ 
willigten Invalidenrenten hatte nach dem neueſten 
Ausmeis des Reichsverſicherungsamtes am Ende 
des letztverfloſſenen Jahres bereits eine Höhe 
erreicht, welche nahezu der Hälfte der bewilligten 
Altersrenten entſpricht. In den erſten Jahren 
überwog, wie dies nach den geſetzlichen Beftim- 
mungen über die für die Invalidenrente einzu- 
haltende Wartezeit natürlich war, die Zahl der 
Altersrenten. Im Jahre 1891, dem erſten Jahre 
des Inkraftbeſtehens des Geſetze⸗ vom 22. Juni 
1889, betrug die Zahl der bewilligten Alters- 
renten 130 774, die der Invalidenrenten 27, 
im Jahre 1892 beliefen ſich die entſprechenden 
Zahlen auf 42218 und 16529. Don da 
ab aber überwog die Zahl der bewilligten 
Invalidenrenten. Im Jahre 1893 entfielen auf 
die Altersrenten 31 176, auf die Invalidenrenten 
33 228 und 1894: 37696 und 51 719 bewilligte 
Anſprüche. Das letztverfloſſene Jahr hat alſo 
bereits ein Uebergewicht der Invalidenrenten 
über die Altersrenten um über 14000 ergeben. Das 
Uebergewicht wird ſich noch von Jahr zu Jahr 
ſteigern. 

Jedenfalls kommt jetzt ſchon in dieſen Zahlen 
klar zum Ausdruck, daß das Geſetz vom 22. Juni 
1889 weit mehr Fürſorge trifft für diejenigen 
Derfiherten, welche in Folge Invalidität erwerbs- 
unfähig werden, als für die, welche durch Er- 
reichung des 70. Lebensjahres einen Anſpruch 
auf Rente erwerben. 


Ein polniſcher Gegenſchlag gegen den „Verein 
zur Förderung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken“. 

Aus Krakau wird uns geſchrieben: 
Die hieſige „Nowa Reforma“ und andere Polen- 
blätter fordern das galiziſche Polenthum auf, auf 
das Vorgehen des neu gegründeten „Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken“ 
mit entſprechenden Gegenmaßregeln zu antworten. 
Die Polen in Galizien, welche bisher noch viel- 


fah ihre Maſchinen, Werkzeuge, Chemikalien, 
weiter Tertiterzeugniffe, dann vor allen Dingen 


Kohlen, Cement u. ſ. w. aus Preußen und 
ſpeciell aus Preußiſch-Schleſien beziehen, ſollen 


Pole ſolle in Zukunft Badeorte in Preußiſch⸗ 
Schleſien und in Deutſchland beſuchen, ebenſo 
empfehle es ſich, daß man in Galizien in Zu- 


kunft keine aus Preußen eingewanderten deut- 
ſchen Förfter, Ingenieure, Techniker, 
auf | u. ſ. w. anſtelle. 


Beamte 
1 Ferner ſei es zu überlegen, 
ob die polniſche Neichsrathsfraction in Wien 
wegen der in Berlin erfolgten Aenderung der 
preußiſchen Polenpolitik gleichfalls eine veränderte 
Stellung in ihrer politiſchen Faltung gegenüber 


Deutſchland einzunehmen habe. Schließlich ſpricht 


die Krakauer „Nowa Reforma“ die Hoffnung 
aus, daß auch die ruſſiſchen Polen in ähnlicher 
Weiſe auf das Vorgehen des Vereins zur „Zör- 
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Die Kritik ſchlägt ſich mit Rojenthal herum, und 
er ſich mit ihr, ſie hält ihm ganze Reihen von 
Ausiprühen entgegen, wie den von Adolf Bern- 
hard Marx: 


„Wie manchen Bravourſpieler könnte man nennen, 
dem der hünitleriihe Sinn eines einfachen Ton- 
ſtückes ein verſchloſſenes Buch bleibt, der deswegen 
das Größte wie das Kleinſte, mit Eitelkeit und 
Kohetterie allenfalls, aber ohne Antheil der Seele 
ohne eigene Freude ausführt und auch dem Zuhörer 
nicht Antheil und Freude am Kunſtwerk erwecken, 
nur die unfruchtbare Bewunderung feines techniſchen 
Geſchicks hervorrufen kann!“ 


und fügt hinzu: „Es ärgert Rofenthal, daß man 
ihn jo häufig nur als Techniker feiert” und 
frägt, „warum findet Rofenthal faft immer nur 
als mufikalifher Aequilibrift Anerkennung?“ 
Dieſes Scheltwort iſt falſch, denn ihm, Rofentbal, 
iſt es durchaus Ernſt um ſeine Sache. Aber 
Im Wille ift, obwohl ftark, nicht fein Egoismus, 
ondern fein Ego, daß er nicht frägt: was iſt 
es, das ich zu ſpielen vor mir habe, wie unter- 
ſcheidet ſich z. B. Schumann von Chopin, ſondern 
nur, „was kann man daraus machen, was kann 
ich daraus machen?“ Der Grundirrthum feiner 
Natur ift bis jetzt der, der als Grundzug jetzt 
durch all unſere Kunſt geht, als müſſe alles „be- 
deutend“, pathetiſch, voll tieffter Leidenſchaft 
ſein, möge ſie nun als vulkaniſches Feuer unter 
der Alche brennen oder in hellen Flammen und 
mit Donnerlaut hervorbrechen. Wie Schumann 
„der edle Zärtung“ (Nietzſche nennt ihn fo) dabei 
megkommt, auch Chopin, wo er der Keine des 
Klaviers iſt, das kann man ſich denken. Alle 
Gegenſätze in Tempi und Nüancen werden von 
Rofenthal leidenjhaftlih überſpannt, faſt alles 
Schnelle zu ſchnell, alles Langſame zu 
langſam genommen. Aber es iſt eben eine 
pſychologiſch (ich ſage nicht muſikaliſch) immer 
intereſſante Naturkraft, die ſich darin äußert. 
Carmen iſt harmlos gegen die ent- 
chloſſene Leidenſchaft dieſes Künstlers, wenn ſie 
agt, „die Liebe vom Zigeunerſtamme frägt nach 
Rechten nicht, Geſetz noch Macht“, und „wenn 
ich dich liebe, nimm dich in Acht!“ denn jo 
ſpricht Roſenthals Liebe zu den Componiſten. 
Es ift deshalb nicht recht, ihn in die Acht zu 
erklären, wie die Berliner Kritik es thut, denn 
außer dem Ernſt und dem Sleiß. „den heine 
Mühe bleichet“, beſitzt Rofenthal auch alle Mittel 
des Temperaments und der Schwärmerel, mit 
denen er, wie er heute ſchon der größte aller 
Alavierfpieler iſt, auch der unvergeßlichſte Künſtler 


jetzt, nun gut, fo hab’ ich ein Nicht-Ich geſetzt.“ | des Klaviers, des vielgeſcholtenen, werden und es 


abgegangen, 4 
London. 24. Januar. (Telegramm) Na 


— 


derung des Deutſchthums in den Oftmarken” ant - 
worten werden. 


Die Landfrage in den Colonien. 

Der vom Colonialrath gewählte Ausſchuß wird, 
der „Kreuzztg.“ zufolge, in nächſter Zeit zur Be- 
rathung der ſogenannten Landfrage wieder zu- 
ſammentreten, der ſchon vor Weihnachten einige 
Sitzungen abgehalten hat. Er hat die erſte 
Leſung noch nicht ganz abgeſchloſſen; daran ſoll 
ſich dann eine zweite Leſung anſchließen. Zu den 
ſchwierigſten Problemen gehört es, beſtimmte 
Grundſätze aufzuſtellen über die Eintheilung der 
Colonien in Regierungsland und in ſogenannte 
Reſervationen für die Eingeborenen, ebenjo über 
den Preis und die Größe der an die Weißen zu 
veräußernden Brundftühe, Der Gouverneur von 
Deutſch-Oſtafrika, Frhr. v. Schele, hatte bekannt- 
lich eine Verordnung darüber erlaffen, welche 
trotz ihrer gutgemeinten Abſichten allgemeinen 
Widerſpruch fand. Hinſichtlich der Landfrage 
gehen in dem Ausſchuſſe auch jetzt noch die An- 
ſichten weit auseinander. 


Die griechiſche Kriſis. 

Das Journal „Akropolis“ veröffentlicht eine 
augenſcheinlich officiöfe Note, in welcher es heißt: 
Die von miniſterieller Seite verbreiteten Mitthei- 
lungen über die Urſachen der Demiſſion des Mi- 
niſteriums feien ungenau. Trikupis habe, da er 
die Entlafjung des Miniſteriums jeitens des Königs 
vermuthete, die Anmejenheit des Kronprinzen bei 
den Berjammlungen am Sonntag als Vorwand 
zum Rücktritt genommen. 

Ueber das neue Cabinet iſt noch nichts be⸗ 
ſtimmt. Es handelt ſich bisher nur erſt um 
Wahrſcheinlichkeiten. So wird uns heute ge- 
meldet: 

Athen, 24. Jan. (Telegramm.) In dem neuen 
Cabinet wird wahrſcheinlich Nicolas Delijannis 
das Präſidium und Auswärtiges, Deimezis die 
Zinanzen übernehmen. 


Einige gegen Trikupis gerichtete Kundgebungen 
fanden in den Provinzen ſtatt. In Patras 
ſchleuderte die Volksmenge Steine gegen das 
Polizeigebäude; im übrigen herrſcht überall Ruhe. 


Der Kampf um Wei⸗-hei-wei. 

Das Hauptintereffe an den Vorgängen auf dem 
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze concentrirt ſich jetzt 
auf die Kämpfe um MWei-hei-mei. Mit kühnem 
Wagemuth find die Japaner, nachdem ſie ſich 
der nördlichen Seite der Straße von petſchili 
durch die Eroberung von Port Arthur bemächtigt 
haben, auch auf der ſüdlichen gelandet, um 
die dem Port Arthur gegenüberliegende See- 
feftung Wei-hei-wei in ihre Gewalt zu bringen, 
womit die geſammte Einfahrt in den Golf von 
Petſchili für China geſperrt ſein würde. Es liegen 
heute hierzu folgende Meldungen vor: 

Shanghai, 24. Januar. (Telegramm.) Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß die Japaner bei Ninghai zwiſchen 
Tſchifu und Mei-hei-mei ſtarke Streitkräfte ge- 
landet haben, um Wei-hei-wei zu umzingeln. 
Der chineſiſche General Sun iſt mit 2000 Mann 
um dem Angriffe zuvorzukommen. 


Japaner in der Nähe der Stadt Wei-hei-wei mit 
bedeutenden Derluſten zurückgeſchlagen worden. 


Die Ausländer in der Stadt find jehr beunruhigt. 


Sämmtliche fremden Kriegsſchiffe haben Marıne- 
mannſchaften gelandet. Die Ausländer verlafjen 
die Stadt. 


Dieſe Nachricht von der Schlappe der Japaner 
in chineſiſchen Ursprungs. Das genügt zur 
Wahrung der nöthigen Reſerve. 

Inzwiſchen fährt man chineſiſcherſeits fort, auf 
die Einleitung von Friedensver handlungen hinzu⸗ 
arbeiten. So wird heute berichtet: 


Waſhington, 24. Januar. (Telegramm.) Die 
chineſiſche Geſandtſchaft wird ſich am 28. Januar 
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wie Liszt zu Ehren bringen könnte. Ich zweifle, 
daß Liszt gekonnt hat, was Rofenthal kann. 
Ohne den Grundirrtyum des Pathos um jeden 
Preis würde Rofenthal mit feinem Temperament, 
feiner Kunſt des Anſchlages, auch die Wunder 
wirken können, die er heute noch nicht wirkt, 
die der Entrückung, des Hinausſeins über das 
Klavier durch das Klavier, wie Rubinftein, wie 
Liszt fie wirkten. Bis jetzt hört man in allem, 
was Noſenthal fpielt, ihn und das Klavier, wenn 
auch kein Zweiter ihm auch nur phonetiſch die 
gleichen Wirkungen zu entlocken vermag wie 
er. So hat unſeren älteren und erfahrenen 
Mufikfreunden die Sonate von Chopin in H-moll, 
mit der er geſtern begann, auch durchaus nicht 
gefallen, obwohl er hier noch am meiſten 
Maß; hielt. Aber ſchon im letzten Satz war es 
nicht das Roß, das mit Mazeppa dem Gequälten, 
Gebundenen durch die Steppe jagt, hier und 
dorthin ausweichend, ſondern ein Vollblut- 
Trakehner, den eine eiferne Fauft zwingt. in 
gerader Linie die Rennbahn im SAluge hinab zu 
raſen. Was denn zu dem entſcloſſenen Pathos 
Rofenthals paßt, wie der „Marſch der Davids⸗ 
bündler gegen die Philiſter“ in Schumanns Carneval, 
das kommt dann mit unvergleichlicher Majeftät 
des Anſchlages und Vortrages zum Ausdruck. 
und es ſcheint beim Carneval auch fo, als fpielte 
ihn Roſenthal eben um dieſes Marſches willen 
mit dem Schumann feinem ſeichten Zeitalter 
gleichſam den Krieg erklärte. Denn im übrigen, 
in deen ne ee lader. 
wa , agt, ni wieder; 
deem — wie . * 
n e uviel an Tempo aus den 
e eee 
ſich ganz in dem nen Dang des Könnens 
und der Leidenſchaft ergehen kann, wie in 
der Liszt'ſchen don Juan - Fantafle (edition 
Don Adab übrigens), wenn auch ese 
uan, ſondern den Mozart ſe ufe 
olt oder A loſen Ae wie der aus 
trauß'ſchen Walzern von ihm felbft zuſammen 
geſtellte Wiener Carneval, den er geſtern noch 
jugab, da ſpottet dieſes Wunder des Wollens und 
des Könnens jeder Beschreibung. Alſo man hör” 
felbft, wie Rofenthhl titaniſch Tonfluthen ent 
feſſell, Stürme daherbraufen läßt. von der di 
Wenigſten bei dem Worte Klavier etwas ahnen 
— aber wie Schumann liebt, Chopin liebt, de 
denke an Carmens „nimm dich in Acht“. 
Dr. C. FZuds. 


— 


ufs Anknüpfung von Friedensunterhandlungen 
dehufs p 
nach Japan begeben. 

Dom nördlichen Kriegsſchauplatze liegen feit 
mehreren Tagen heine Meldungen vor. 

In Petersburg ſind aus der Mandſchurei Na PR 
richten eingetroffen, denen zufolge die mandſchuri⸗ 
ſchen Gtammesoberhäupter in der Erkenntniß, 
daß die Centralregierung in Peking über die für 
die Abwehr eines Angriffs der J 
die eigentliche Mandſchurel erforderlichen Macht- 
mittel nicht verfüge, beſchloſſen hätten, die Der- 
— dieſes Gebietes aus eigenen Mitteln zu 
angeſichts dieſes der ruſſiſchen Haupfftadt iDerbe 
in’s Auge 5 Unternehmens die Eventualitä 
unabhän i gefaßt, daß die Mandſchurei ſich als 

angig von China erklären könnte. 


Deutſchland. 


Potsdam, 23. Januar. Der Kaiſer traf heute 

ormittag um 9 Uhr von Berlin hier ein und 
begab ſich alsbald nach dem Langen Stall. um 
dort die Beſichtigung der Rekruten des 1. Garde- 
Regiments zu Fuß vorzunehmen. Nach Beſichtigung 
eines Theiles der Compagnien nahm der Kaiſer 
bei dem Difiziercorps des 1. Garde-Regiments 
das Zrühftüh ein. Darauf wurden die übrigen 
Compagnien beſichtigt. Gegen 1 Uhr begab ſich 
der Monarch nach Berlin zurück. 

Berlin, 23. Januar. [Der Kaiſer beim fran- 
zöſiſchen Botſchafter.] Don einem in Berlin 
lebenden Franzoſen, der ſehr gute Beziehungen 
hat, erhält das „Volk“ folgende Mittheilungen, 
die er als verbürgt bezeichnet: „Als der Kaiſer 
die Nachricht von Caſimir-Periers Abdankung 
erhalten hatte, begab er ſich bekanntlich ſofort 
zu dem franzöſiſchen Botſchafter Herbette; es war 
9 Uhr Morgens. Herbeite war noch nicht lange 
aufgeſtanden und befand ſich, als ihm zu ſeinem 
nicht geringen Schrechen der hohe Beſuch ge- 
meldet wurde, im erſten Anfang der Toilette. 
Der Kaiſer befahl, als ihm dies nothgedrungen 
gemeldet werden mußte, in liebenswürdigſter 
Weiſe, Herbette folle keine Umſtände machen und 
kommen, wie er gerade wäre. Er erſchien im 


Schlafrocm und mußte ſich zunächſt einige 
Schere über ſein Frühaufſtehen gefallen 
laſſen. Dann fragte der Kaiſer ernſt, was 


er zu den überraſchenden Neuigkeiten ge- 
ſagt hätte. Zu weichen?“ entgegnete G. 
erſtaunt; „Nun, zu denen aus Paris.“ — „Ich 
habe die Depeſchen noch nicht geöffnet und habe 
von bedeutenden Neuigkeiten nichts vernommen. 

Sein Entſetzen war groß, als ihm der Kalſer von 
Caſimier-Periers Abdankung erzählte und die 
Pariſer Depeſchen ſie beſtätigten. Als der Kaiſer 
ſich verabſchiedete und Herbette ihm das Geleit 
gab, fuhr er beim Oeffnen der Thür erſchreckt 
zurück, denn draußen im Vorzimmer befanden 
ſich nicht nur einige Herren, ſondern auch mehrere 
Damen, denen ſich Herbette unmöglich in feinem 
fragwürdigen Anzug präſentiren konnte. Der 
Kalſer lächelte und meinte: „Ja, ja, den deutſchen 


Kaijer können Sie im Schlafrom empfangen, bei 


den Damen iſt das natürlich eine andere Sache.“ 
» [Unbejdäftigte Staatsmänner. ] Zu dem, 
was Fürſt Hohenlohe im Abgeordnetenhauſe über 
die „unbeſchäftigten Staatsmänner“ geſagt hat, 
bemerkt die „Doſſ. Itg.”: „Sollte man in der 
That für die Rede des Jürſten Hohenlohe keine 
andere Erk ig haben, als daß er den Grafen 

a erechtfertigt fein, d 

Be uch des Reichskanzlers in Friedrichsru d 
die gemeinſame Spazierfahrt der beiden Staats- 


änner lde nicht die Ergebniſſe | „ie: 
männer im Sahicnmal ese er 


ehabt habe, die man 

N . (ve Derein „Irauenwohl“ ] hielt am 
Dienstag in Berlin unter Vorſitz der Frau Schul- 
rath Cauer ſeine Generalverſammlung ab. Der 
Derein zählt bereits 1200 Mitglieder. Der Jahres- 
dericht konnte auf allen Gebieten der Vereins- 
tätigkeit ein erfolgreiches Wirken eee 
Einer Commiſſion iſt die Aufgabe — pn 
von der Stadt die Einrichtung von Muſteranſta 


für die praktiſche Ausbildung gebildeter Frauen 


erinnen und Wochenpflegerinnen 
— — euer sings iſt bekanntlich le 
Vorſitz der Frau Landgerichtsrath Kuntze eine 
Commiffion eingeſetzt worden zur Vorbereitung 
von Proteſt- Kundgebungen der geſammten 
Frauenwelt gegen die Paragraphen der Ehe- 
geſetzgebung und des Dormundſchaftsrechtes im 
Entwurf des neuen bürgerlichen Geſetzbuchs. 
Erfolge hatten insbeſondere die Bemühungen von 
Fräulein Dr. Elvira Caſtner, welche die erſte 
Obſt- und Gartenbauſchule für Frauen in Friede⸗ 
nau auf ihrem eigenen Grund und Boden er- 
öffnet hat; es ſind von ihr auch bereits Schrine 
gethan zur Bildung einer Frauengenoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht zur Förderung von 
Sartenbauſchulen. Einer Anregung des Vereins 
iſt es zu verdanken, daß Fräulein Dr. Bluhm 
als erſte weibliche Docentin an der Humboldt- 
Akademie zugelaſſen wurde. 

England. 

London, 23. Januar. Keute fand in Evesham 
die Parlamentserſatzwahl für den verſtorbenen 
conſervativen Abgeordneten Sir E. Lechmere 
hatt. Der confervative Candidat Oberſt Long 
wurde mit 4760 Stimmen gewählt gegen 3585 
Stimmen, welche auf den liberalen Candidaten 
fielen. Bei der letzten Wahl hatte die conſervative 
Majorität nur 580 Summen betragen. 

— Bei Lord Nandolph Churchill iſt Bewußt 
lofigheit eingetreten. (m. T.) 
„ ¶ͤũ a a EEE Eee. 


R 7 M. A. 49, 

C.. 7 8. . lg. Danzig „ 24. Januar. Neumond. 
Metterausfichten für Freitag, 25. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Rauh, feuchthalt, Niederſchläge, ftarke Winde. 
Sturmwarnung. 


Für Sonnabend, 26. Januar: 


Stur mate g Niederſchläge, ſtarke Winde. 
Für Sonntag, 27. Januar: 
a a Januar: 
Wolkig, feucht, um Null herum; ı 
ür Dienstag, 28. Sannazelte winde. 
Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Nieder 


chläge, friſche Winde. Temperatur wenig ver⸗ 
dert. 


* [Höhe der Schneedecke. ] Nach der Zuſammen⸗ 
Rellung des königl. meteorologiſchen Inſtituts be- 
trug am 21. Januar die Höhe der Schneedecke in 
Eentimetern: 

Im Flußgebiet der Weichſel: Groß - Blandau 


}. br, Narem) 10, Cerwonken Marggraboma 


(Bobr, Narew) 11, Neidenburg (Xbhra) 12, Oſte⸗ 
rode (Drewenz) 5, Altftadt (Dremen;) 5, Thorn 9, 
Konitz (Brahe) 23, Bromberg (Brahe) 12, Berent 
(Ferje) 3, Marienburg (Nogat) 9. 

Zwiſchen Weichſel und Oder: Lauendurg i. p. 
gan 4, Köslin (Mühlenbach) 10, Schivelbein 

ega) 9. 

8 Gebiet der öſtlichen Küſtenflüſſe: Memel 
Dange) 7, Zilfit (Memel) 10, Inſterburg (Pregel) 
fo. Heilsberg (Pregel) 5, Königsberg i. Pr. 
(Pregeh) 6. 

* [Eine ausgezeichnete Idee.] Die „Deutſche 
Tagesztg.“, das Organ des Bundes der Land- 
wirthe, hat ſchon eine Reihe von Artikeln über 
die bevorſtehende Danziger Landtags-Nachwahl 
gebracht, die durchweg eine ſehr elegiſche Färbung 
tragen, weil das Blatt ſich nicht verhehlen kann, 
daß für einen conjervativen Candidaten keinerlei 
Ausſicht ift. Die mannigfachen Apoftrophirungen 
des Abg. Richert, die darin vorkommen, 
und die übrigen Bemerkungen gegen den 
Liberalismus in Danzig laſſen wir ruhig bei Seite. 
Nur einen Paſſus wollen wir unſeren Leſern 
nicht vorenthalten. Der neueſte Artikel in der von 
geſtern datirten Nummer theilt mit, „daß viel- 
lach gewünſcht wird, das Anſuchen an die 
ſtädtiſchen Wähler zu richten, die Wahl 
wenigſtens eines Abgeordneten durch Stimm. 
enthaltung den ländlichen Wählern allein 
zu überlaſſen“. Unter den ländlichen Wahl- 
männern haben die Conſervativen die ſichere 
MNajorität. Alfo würde dann ein Conſervativer 
gewählt werden. die Idee iſt alſo fo übel nicht. 
Freilich, fügt der Correſpondent elegiſch hinzu, 
„ein ſolches Anſuchen dürfte wenig Enigegen⸗ 
kommen finden“. Das dürfte richtig ſein, ebenſo 
wie die Bemerkung in einer früheren Corre- 
ſpondenz des genannten Blattes, daß die confer- 
vative Partei wohl nicht in die Lage kommen 
würde, einen Zwieſpalt unter den Liberalen ent- 
ſtehen zu ſehen und dabei der „lachende Dritte“ 
werden zu können. 

* [Don der Weichſel.] Auf der unteren 
Weichſel, und zwar zwiſchen Aſchenkrug und 
Käſemark, hatte ſich vorgeſtern eine Eisſtopfung 
gebildet, welche aber bald durch die Eisbrecher 
beſeitigt wurde. Geſtern verſetzte ſich an einer 
anderen Stelle wieder das herabtreibende Eis 
und es mußten die Eisbrecher abermals auf- 
wäris dampfen, um die Stromrinne frei zu 
machen. An der Mündung ging der Eisabtrieb 
ungeſtört. 

Aus Zawichoſt wurde heute Mittags telegraphiſch 
88 Waſſerſtand geſtern früh 1,96, Abends 
„69 Meter. 

Aus Warſchau meldet man heute 1,83 Meter 
Waſſerſtand. 

[Ehejubiläumsmedaille.] Den ehemaligen 
Schuhmachermeiſter Kreidemann'ſchen Eheleuten 
hierſelbſt iſt zu ihrer am 19. d. M. begangenen 
Feier der goldenen Hochzeit die goldene Ehe- 
jubiläumsmedaille allerhöchſten Orts verliehen 
worden. 

B. [Berdienfthreug.] Für 40 jährige treue Dienft- 
zeit wurde dem bei der Lehrerin Frl. Sonntag dienen- 
den Kausmädchen Mathilde Zelitz von der Kaiſerin 
das goldene Verdienſtkreuf mit dem entſprechenden 
eigenhändig unterſchriebenen Diplom verliehen. Die 
Uebergabe fand heute Vormittag durch Kerrn Polizei⸗ 
2 Au 1 25 10 7 

mtliche Perſonalnachrichten. ] Der 
Aſſeſſor Graf v. u D 

mii 4 


Regierungs- 
iſt der 


. 


nmiffarif, altung des 

im Kreiſe Lüchow übertragen worden. 

* (Ginbrud..] Der Meiereileyrling Br ng 3 
Herrn 3. in Cugethen (Kreis Pr. Holland) befand, er- 
brach geſtern daſelbſt mit einem Stemmeiſen ein 
Zimmer und ſtahl einen Pelz und baares Geld. der 
Beſtohlene ſandte ſofort ein Telegramm an die hieſige 
Polizeibehörde und es gelang der Criminalpolizei, den 
Zhäter noch geftern Abend zu verhaften. Der Pelz 
wurde in der Wohnung der Mutter des 3. gefunden. 

* [Bromennde.] Seit heute früh iſt damit be- 
gonnen worden, die Bäume an der Promenade vor 
dem Neugarter Thor zu happen. Nicht allein an den 
Bäumen der genannten Promenade bis nach unſerem 
Vororte Schidlitz, ſondern auch an denen auf der Straße 
über Schladahl und Schlaphe ſoll dies geſchehen. 

* [Berhaftung.] Heute Morgen wurde hier ein 
Bezirks-Seldwebel wegen Verdachts der Unterſchlagung 
verhaftet. 

* (Strafhammer,] Wegen Gefährdung eines Giſen · 
bahnzuges hatte e der jugendliche Arbeiter 
Paul Zielinski aus Mühlbanz bei Dirſchau zu verant- 
worten. Am 16. Juli v. Js. hatten ſich acht Pferde 
aus dem Stalle des Beſitzers Kiepke in Mühlbanz los- 
geriſſen und liefen auf eine dortige Eiſenbahnbarriere 
zu. Dieſe war geſchloſſen und nun ſoll der Angeklagte 
hinzugekommen fein und ohne Rückſicht auf den von 
Dirſchau heranbrauſenden Zug die ihm zunächſt ge- 
legene Barriere geöffnet haben. Darauf liefen die 
zum auf das Geleife, drei von ihnen wurden vom 

uge erfaßt und getödtet und eins verletzt. Der Ange- 
klagte giebt an, daß er den entlaufenen Thieren nach- 
geeilt ſei, die Barriere ſchon geöffnet und 
die pferde auf den Schienen gefunden habe. 
Angeklagter trat einen Beweis dafür an, daf 
die nach dem Kiepke'ſchen Gehöft belegene Barriere 
ſchadhaft geweſen, häufig offen geſtanden habe und 
daß er erſt hinzugekommen ſei, als die Pferde ſchon 
auf dem Geleiſe waren. Der Beſiter der Pferde hatte 
den Eiſenbahn-Fiscus für den ihm entſtandenen Schaden 
verantwortlich gemacht, während dieſer den Ange 
klagten als Urheber der Affaire verantwortlich machte. 
Auch bei der Pe, Derhandlung widerſprechen ſich 
die Jeugenausjagen. Die Bahnbeamten jagen aus, da 
die bezeichnete Barriere richtig functionirt habe, während 
die in dortiger Gegend wohnenden Zeugen ſämmtlich 
bekunden, daß dieſelbe faſt ſtets weit offen geſtanden 
habe. Der Gerichtshof erkannte demgemäß auf Frei 
ſprechung des Angeklagten. 

* [ Mochen-Nachweis der Bevölkerungs- Vorgänge 
vom 13. bis 19. Januar 1895.] Lebendgeboren 
männliche, 42 weibliche, insgeſammt 97 Kinder. 
Zobtgeboren 2 männliche, 1 weibliches, insgeſammt 
3 Kinder. Geſtorben männliche, 30 weibliche, ins- 
gejammt 62 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
bis 1 Jahr 18 ehelich, 5 außerehelich geborene. Todes- 
urſachen: Scharlach 3, Diphtherie und Group 1, acute 
Darmhrankheiten einſchließlich Brechdurchfall 5, darunter 
a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 4, b) Brech⸗ 
durchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 4, Lungenſchwind⸗ 
ſucht 5, acute Erkrankungen der Athmungsorgane 7. 
alle übrigen Krankheiten 39. Gewaltſamer Tod: 
a) Derunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewalt ⸗ 
ſame Einwirkung 1, b) Selbſtmord 1. 

(Weiteres in der Beilage.) 
— — — — — — 


Aus der Provinz. 


Szerwinskh, 21. Januar. Der Nittergutsbeſitzer Kerr 

amm-Smentowken und der Domänenpächter Kerr 
eld. Smentau veranftalteten auf ihren Feldmarken 
am 19. d. Mis. eine Treibjagd, bei der im ganzen 80 
Hafen erlegt wurden. — Ein ſeitenes Jagdglüc hatte 
Herr Zörſter Knopf-Kepitowo auf der letzten Treibjagd 
in Rinkowhen. Derfelbe ſchoß zwei Faſen mit einem 
Schuſſe. (N. W. N.) 


Vormittag geſtorben. 


5 
2 : FR jun — 
Schloſſergeſelle Carl Granz, 


Bon der Marine. a 

* telegraphifcher Meldung an E 

Gan Ye Ba ift die Corvette „Gneiſenau“ 

Tommandant Corvetten-Capitän da Fonfeca-Moliheim) 

am 22. Januar in Neapel eingetroffen und beabſichtigt 
am 28. d. M. nach Port Mahon in See zu gehen. 


bonnement auf dieſe Zmal täglich er- 
elne Zeitung (ohne Handelsblatt) 
für Februar und März 


Mk. 1.40 


durch die Poſt 1,50; (mit Handelsblatt 
dur 40 durch die Polt 2,50 N) 


E eee 
Vermiſchtes. 


Mordverfud und Selbſtmord. 


Ein ſchreckliches Familiendrama ſpielte ſich, der 
„Katt. 31g.“ zufolge, am Montag in Imielin, Kreis 
Pleß, ab. Der dort ftationirte Grenzaufſeher 
Baldamo hat am genannten Tage Vormittags 
ſeine junge Ehefrau durch 17 Säbelſtiche ſchwer 
verletzt und ſich ſodann, als ob nichis geſchehen 
wäre, auf einen Dienſtgang begeben. um 2 Uhr 
Nachmittags kam er wieder nach Haufe, woſelbſt 
ſchon mehrere Gendarmen auf ihn warteten. 
Baldamo begab ſich in ein Nebenzimmer und 
jagte ſich aus feinem Dienſtgewetzr eine Kugel in 
den Kopf, worauf er todt zu Boden ſtürzte. Der 
Grund zu dieſer That ſoll in ehelichen Imiftig- 
keiten liegen. Baldamo war 36, ſeine Frau iſt 
18 Jahre al 


1 
(Weiteres in der Beilage.) 


Letzte Telegramme. 


Deutiher Reichstag. 

Berlin, 24. Januar. Der Reichstag ſetzte heute 
die Berathung der Zolltarifnovelle fort, 

Abg. Dr. Kitze (Centr.) bedauert, daß die 
Regierung noch nicht zum Quebrahoholgoll 
Stellung genommen hat. 

Abg. Langerhans (freiſ. Bolksp.) iſt gegen die 
Vorlage. 


Berlin, 24. Jan. der Oberbürgermeiſter von 
Frankfurt a. M., Adickes, ſoll zum zweiten Bice- 
präfidenten des Herrenhauſes an Stelle des 
verſtorbenen Oberbürgermeiſters Bötticher ge- 
wählt werden. 

— Die „Deutſche Tagesztig.“ fordert die Mit- 
glieder des Bundes der Landwirthe auf, bei der 
Reichstagserſatzwahl in Eſchwege-Schmalkalden 
nicht für Dr. Peters, ſondern für den antijemiti- 
ſchen Candidaten, Paſtor Iskraut, zu ſtimmen. 

Paris, 24. Januar. Bourgeois begab ſich heute 
zum Präſidenten der Republik und bat, ihn von 
dem Auftrage der Cabinetsbildung zu entbinden. 
Faure berief einige andere Perſönlichkeiten. 
London, 24. Januar. Lord Churchill iſt heute 


1 N 8 4 * 
24. Januar. 


aſſiſtent Rudolph Zielke, S. — 


>] 


= I . Geburten: Bureau 
er: — loſſergeſelle Friedrich Weiß, T. — Arbeiter Julius 


„ S. — Lachkirer Robert Sacchi, S. — Arbeiter 
in ws S. — e Nichard 
aurergeſelle Hermann ch 

2 S. — Reſtaurateur 
Gottlieb Manhold, T. — Schloſſergeſelle Wilhelm 
Diener, S. — Arbeiter Ferdinand Radkowski, S. — 
Zöpfermeifter Rudolf Löffler, T. — Schloſſergeſelle 
Adolph Preuß, T. — Schneidermeiſter Guſtav Condy, 

— Schiffsfimmergeſelle Emil Rohde, T. — Arbeiter 
Gustav Neudorff, S. — Unehelich: 1 G. 

Aufgebote: Arbeiter Johann Franz Piepiorka und 
Emma Amalie Malews ki, geb. Schlicht, beide hier, — 
Beſitersſohn Albert Hermann Eduard Schachtſchneider 
u Abbau Kammerſtein und Maria Ida Schaffranke zu 

eterswalde. — Beſitzersſohn Wladislaus Nowak ju 
Pruſt und Therefia Katharina Wieczor zu Klonowo. — 
Steuermann Ernſt Robert Franz Rojalski zu Danzig 
und Eliſabeth Wilhelmine Leopoldine Pankow zu 
Wolgast. — Seefahrer Karl Friedrich Wilhelm Bader 
und Maria Martha Cziſchke, beide hier. 

Heirathen: Friſeur Victor Franz Lipski und Ida 
Mathude Borkomshe, beide hier. — Dicefeldwebel 
im Grenad.-Regt. König Friedrich I (4. oſtpr.) Nr. 5 
Karl Julius Marsjewski und Meta Marie Preuß, 
beide hier. — Arbeiter Johannes Matthäus Pioch und 
Anna Tobinski, beide hier. — Eigenthümer Anton 
Julius Leonhard Teodorsky und Anna Louiſe Hen⸗ 
riette Ida Trampenau, beide hier. 

Todesfälle: Lohndiener Heinrich Ferdinand Klabs, 
734 J. — Wittwe Wilhelmine Ewel, geb. Müller, 76 3. 
— Unehelih: 1 T. 


Danzig, 24. Januar. 


_ Getreidemarkt, (g. v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
Temperatur 0 R. Wind: SW. 


Weizen war heute in Folge kleiner Zufuhren in 
feſter Tendenz und Preiſe voll behauptet. Bezahlt 
wurde für inländiſchen rothbunt 747 Gr. 126 , 
hellbunt 764 Gr. 129 M, hochbunt 750 Gr. 129 M, 
756, 760 Gr. 130 M, fein hochbunt glaſig 764 Gr. 
133 M, alt hochbunt 793 Gr. 134 M, für ruff. zum 
Tranſit roth krank 713 Gr. 86 M per Tonne. Termine: 
April-Mai zum freien Verkehr 132½ M Br., 132 M 
Gd., tranſit 98½ M Br., 98 M Gd., Mai-Juni jum 
freien Verkehr 134 M Br. 1331/, ML Gd., tranfit 
99½ M Br., 99 M Gd., Juni-Juli zum freien Ver- 
kehr 135½ M Br., 135 M Gd., tranſit 101 M Br., 
100% M Gd. Regulirungspreis zum freien Verkehr 
130 M, tranfit 95 M. 

Roggen gleichfalls feſter. Bezahlt iſt inländiſcher 
726 Gr. 107 M. 720 Gr. 1061/, M, 729 Gr. 106 MU, 
685 Gr. 105 M, rufftiher zum Tranſit 679 Gr. 71 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine: April. Mai 
inländ. 110 ½ M Br., 110 . Gd., unterpoln. 3 M 
Br., 76 M Gd., Dlai-Juni intänd. 112 M Br., 111½ 
A Gd., unterpolniih 77½ M Br., 77 M Gd. Re- 
gulirungspreis inländ. 106 M. unterpolniſch 72 M, 
tranſit 71 M. = 

Gerſte und Hafer 1 7 andel. — Erbſen polniſche 
zum Tranſit Futter- 76 per Tonne bezahlt. — 
Pferdebohnen poln. zum Tranſit Erbſen beſetzt 77 M 
per Tonne gehandelt. — Kleeſaaten weiß 60, 62, 75, 
90 und 95 M, roth 47, 50 und 52 M per 50 Kilogr. 
bei. — Spiritus unverändert, contingentirter loco 
50 M Gd., nicht contingentirter loco 30% M Gd., 


midder, T. 


Januar 30½ M Gd., Januar-März 30½ M Gd. 
——ß[—ͤ—ꝛ «˙ àm«T - -- — 2 —EuwX — — — 


Diehmarkt. 
TCentral-Viehhof in Danzig. 
Danzig, 24. Januar. Es waren zum Verkauf geſtellt: 


Bullen 15, Ochſen 20, Kühe 23, Kälber 24, Schafe 83, 
Schweine 219, Ziegen 0. 


Bezahlt wurde für 50 Nilogr. lebend Fleiſchgewicht: 


Rinder 23—30 NM, Kälber 31—38 su, Schafe 
25 M, Schweine 33—38 M. Geſchäftsgang: flott. 


n a nenne 


Börfen- Depeſchen. 
Berlin, 24. Januar. 

Ers. v Ers. v.24 

5 J ital. Rente 86,70 86,25 


Weizen, gelb 
i 138,00 138,50] 4% rm. Gold- 
85,90 85,90 
20 


Mai 
Juni 
Roggen 
Mai 
Juni 
Hafer 
Mal, 
Jun: 
Nüböl 
Mai ..». 
Juni 
Spiritus loco 


138,50 139,00] Rente | 

4% ruſſ. A. 80 102,20) 101,95 
11700 117,750 4% neue ruſſ. — ; 
118,00 118,25] 5% Trk. Ani. 99,80 99,50 

4% ung. Gldr. 102,20 102,20 
113,50 114,00 Mlaw. S.-A. 78,60 79,25 
114,00 114,75] do. S.-P. 12125 121,50 

Oſtpr. Südb. 

43,60] Stamm- A. 87.90 88 

43,80] Combarden | 43,20 
32,10] Ruſſiſche 5% 
Mai ...| 3750| 37,500 SW. -B. g. f 


Juni.. 3780 37,805 Anat. Ob.] 93,50 93,60 
a ner ah 5325 53,10 
d. anz. Priv. 
3 ie 19,70 19,70 — . — 132.25 
4% Reichs- f. 106,00 105,20 Disc.-Com. 206,90 205,00 
½ 7 do. 104,75 104,750 Deutſche Bk. 172,40 172,00 
3% do. 97,70 96,900 Cred.-Actien 250,86 249,90 
4% Conſols 105,90 106,00 D. Delmühle| 92,50 92,50 
3½4 do. |104,60 104,75) do. Prior. | 105,50 105,70 
3% do. | 98.10 97,30 Caurahütte | 123,50 123,10 


31/,%pm.Pfd.| 103,00 102,80] Oeſtr. Noten 164.20 164,10 
3% Tweſterr Nauf. Noten 218.40 21930 
Pfandbr.. 102,10 101,90) London kurz 20,415 20,405 
do. neue . 102,10 101,90] London lang 20,37 20,37 
Dan. S. Ka. — | — |Marich. kurz| 219,25 219,15 
Fondsbörſe: anregend. Privatdiscont 13/4 


Berlin, 24. Januar. Tendenz der heutigen Börſe. 
Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Converſion der 
4% Ruſſenanleihe wirkten außerordentlich belebend 
auf den Fonds- und Bankenmarkt. Heimiſche Bahnen 
hatten gute Haltung. Hütten- und Kohlenactien waren 
erholt. In zweiter Börſenſtunde Tendenz feſt. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 23. Januar. Wind: SW. 
Angekommen: Die Gartenlaube, Tredup, Grange⸗ 
mouth, Kohlen. 

Geſegelt: Diſtula (Sp.), Gordon, Grangemouth, 
Zucker. — Glen-Park (SD.), Arter, Liverpool, Zucker. 
— Bergenhuus (SD.), Jörgenſen, Hamburg (via 
Kopenhagen), Güter. 

24. Januar. Wind: W. 
Angekommen: Cöln (SD.), Harder, Antwerpen, 
Thomasmehl. — Dwina (Sd.), Wilſon, Fredrikshann, 


eer. 
Geſegelt: William (SD.), Aberg, Aarhus, Kleie. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 24. Januar. 


Morgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 

Stationen. | Dil. Wind. f * ce. 
Bellmulſet 748 WW F bedeckt 6 
Aberdeen 736 W 2 halb bed. 0 
Chriſtianſund 742 Sm 4 Schnee 2 
Kopenhagen 745 Sm 2 Nebel 
Stockholm 7141 W 2 wolkenlos — 16 
Haparanda 736 ſtill — heiter —18 
Petersburg — — — — ei 
Moskau 753 SS 1 [wolkenlos —13 
CorkQueenstomn| 751 Nm 6 wolnig 8 
Cherbourg 755 W 6 
Helder 748 2 
Sylt 7145 —1 
Hamburg 7148 —2 
Swinemünde 747 —5 1) 
Neufahrwaſſer | 745 —2 
Memel 741 —1 
on — — — 4 — — 

ünſter SW 2 heiter — 1 
Karlsruhe 755 SW 3 Schnee —1 
been 753 2 halb bed. 0 
Chemnitz 751 Dum 5 Echnee 2 
Berlin 748 SSW 2 bedeckt —2 3 
Wien 750 W 5 bedeckt 0 
Breslau 748 W 2 bedeckt —3 
Ile d' Aix — — — — — 
Niza — | - — . — — 
Trieſt 747 D 3 bedeckt? 2 


1) Geſtern Schnee. 2) Nachts Schneewehen. 3) Geſtern 
Schnee. 


a 5 En 2% 2 = 
} = mäßig, 5 = frıfh, 6 = ftark, 
7= ftif, 8 = ſtürmiſch, 9 = St 2 = 

Sturm, 11 = heftiger 8 12 er en ag 


Ueberſicht der Witterung. 

„Die Depreffion, welche geftern am Skagerak lag, iſt 
üdwärts verſchwunden, während ein neues tiefes 

inimum füdli von den Shetlands erſchienen iſt, bei 
deſſen Annäherung das Barometer auf den britiſchen 
Inſeln außerordentlich ſtark gefallen iſt, auf den He- 
briden um 19, in Süddeutſchland um 15 Millimeter in 
14 Stunden; in Deutſchland dagegen hat der Luftdruck 
ftark zugenommen, fo daß ſtarkes Auffriſchen der 
Winde, insbeſondere für das nordweſtliche Deutſchland 
zu erwarten if. In Deutſchland iſt bei leichten bis 
friſchen weſtlichen Winden ohne erhebliche Wärme- 
änderung das Wetter trübe; faſt überall iſt Schnee 


fallen, allenthalben herrſcht leichter Froſt. In G 
dauert die ſtrenge Kälte fort. > ö chweden 


Deutſche Seewarte. 

Neufahrwaſſer, 24. Januar. (Tel.) Memel: 
Seetief eisfrei. Nidden: Kaff ſchwaches Eis. 
Pillau: Einfahrt eisfrei, Eis im Kaff zufammen- 
geſchoben, Eisbrecher verſucht 
Neufahrwaſſer: eisfrei. Swinemünde Fahr- 
waſſer eisfrei bis zur Kaiſerfahrt. Die Schiffahrt 
nach Stettin erfordert Eisbrecherhilfe. In den 
Jahrwaſſern nach Stralſund Schlamm- und 
Treibeis. Jahrwaſſer nach Roſto ck und Wismar 
für Dampfer paſſirbar. 

Don der Nordſee von geſtern früh wird ge⸗ 
meldet: In der Eidermündung wenig Treibeis, 
in der Elbe ſtellenweiſe viel Treibeis, der Kanal 
nach Emden für Dampfer paſſirbar. 

Küſtenbezirksamt J. 


Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 


8 — r Zberm. Wind m 
D 8 = Celitus. nd und etier, 

— uv — 
2312| 7449 — 1.0 Sm., ſtürmiſch; bedeckt. 
248] 745.2 — 1.5 Me., fen dene 
2412 746,7 | — 0,6 MS., mähig; wolkenlos. 


Derantwortſich für den golitiſchen Theil, Feuilleton und Bernie 
r. B. Herrmann, — den lohalen und propimziellen, Faubels-. Diarine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie ben Ingeratentpebät 
@ Klein, beide in dauma⸗ 


Maaß. 
von Elten & Keussen, Crefeld, 2 ae, 2 
= und 22 — — Sammte, wu Gewänichten. 


durchzubrechen. 


Seiden 


t 


ä 
2 


Winterhandichnhe, Ballbandiduhe, 
Damen⸗Corſets, Ballſchuhe, 


werden nach der Inventur äußerſt . 
billig ausverkauft. 


S. Böttcher, 


Langgaſſe Nr. 69. Jopengaſſe Nr. 53. 


Voranzeige. 
tbr. Wilh⸗Schüzenhaus. & 


Sonnabend, 2. Februar: 


Zueiter und letzter 


. Elite⸗Naskenbal. 


Carl Bodenburg, 
Königl. Hoflieferant. 


Elegante Fracks und Frak-Anzüce 


werden fits verliehen Breitgaſſe 36. 


Königsberger Märzen-Bier 
N Bergſchlößchen, empfiehlt 30 Ftalhen für 
2 


Nachruf! 


Am 23. Januar d. Is. ſtarb in Folge eines Herzſchlages 
der Königl. Hauptmann der Landwehr 


Herr von Roy 


im Alter von 42 Jahren. 

Das Offizier-Corps betrauert in dem Dahingeſchiedenen einen 
lieben Kameraden, welcher ſich durch ſein liebenswürdiges Weſen, 
ſeine kameradſchaftliche Geſinnung und ſein reges Intereſſe für 
alle Angelegenheiten des Offizier-⸗Corps die herzlichſte Zuneigung 
ſämmtlicher Angehörigen deſſelben erworben hat. 

Das Offizier-Corps wird ihm ſtets ein ehrendes Andenken 


bewahren. x 
Danzig, den 24. Januar 1895, iehungsliſten gralis! Auszahlung d 
ie Stelle eines Rendanten und 8 


In Namen des Offizier⸗Lorys des Lundwehrbezirks Danzig ade der e in der 8 


u ooſe 2 7 rämien-ZJiehung 
5250 Zrefter. Meininget Gulden⸗Looſe l. Februar 2.3. 
Bon dieſen Serien-Cooſen befinden ſich nur wenige im Umlauf 
und wird jedes derſelben in dieſer Ziehung mindeltens mit 
dem Nennwerth gezogen. Das unterzeichnete Bankgeſchäft 
giebt noch eine kleine Anzahl Driginal-Cooje à 125 A als 

auch kleinere Antheile % & 1,50, ½%0 & 3, ½0 a 7,50, 10 a 15, 


/ ab. 
Bankgeſchäft von Schereck, Berlin W., Taubenſtr. 35. 
Gegründet 1843 (985 


ippoılad noaagon 


Ms 


er Gewinne fofort! 


Mekelburger, Große Mollwebergaſſe 


2 u. Prauſt ſoll vom 18. april Hiermit erlauben wir uns bekannt zu machen, daß wir der Firma 
Schröder, it ei t ia N 
Oberſtlieutenant z. D. und Bezirks-Commandeur. 1 A Fast-Danzig-3opp ot 
9 3 
„ ae pen Ab Daneae Wanne Seren fielen. ine Niederlage unſerer ff. Taſelbutter übergeben hab 
* 1 „den 26. Januar d. Js, um Meldun en ft icht eine Ni age unſerer ff. Tafelbutter übergeben haben. 
Nachmittags, vom Trauerhauſe Brodbänkengaſſe 4/5, aus ſtatt. den Gemeindeupriieher Voesler > 
Schröder, ın Brauft, (1692| @ Molkerei-Genofjenichaft e. G. m. b. H. 
Oberſtlieutenant 3. D. und Berirks-Commandeur, Junge Mäd chen 175 D 
aus befferer Familie, welche das zu Lusin. (1631 
Napier geſchäft erlernen wollen,? En 5 > — 
können ſich melden bei N N N ; a Gele Ve 
J. H. Jacobsohn, 
Heilige Geiſtgaſſe 121. 
adenmädchen, die im Fleiſch ü. 
Treitag, den 25. am Theater. L Würfe et 


3 9 
6 Der nach dem Reichspatent 72449 hergestellte 


allein ächte und von allen deutschen Aerzten empfohlens 


a a gez ER =ZD 


Durch die glückliche Geburt 
eines geſunden Mädchens 
wurden hocherfreut 


Eugen Schmidt u. Frau, Y 


Friſche gr. Maränen 


Morgen Zreitag haben, w. n. J. Dau, Hl. Geiſtg. 36. 


een,‘ 
.o 
Mütter! 2 | 
a i Gtellenfuhende jeden 
6 ht 5 grohe . Berufs Nack eden ieben 
Drarn, geb. Kramp. Ochter . abn Bei, es, Bureau, 2 5521 

n . Freitag und Sonnabend e 


ie Derlobung meiner einzige n " 
D Tochter Alice mit dem Aönig- große friſche Maränen 
lichen Second - Lieutenant im 2. 
Pommerſchen Feld - Artillerie- am Theater. (1739 
Regiment Nr. 17 Herrn Fritz 
von Pelchrzim beehre ich mich 
hierdurch anzuzeigen. 0 
Antonie Kegel, geb. Nadolnn . 


ud, Vorpae, 
* 0 = 2 


ist allen, wWeicne auf die Erhaltung oder Verbesserung ihrer Gesundheit bedacht sin 


u Magenleidenden, Nervösen, Reconvalescenten 


— — —— 
und schwächlichen Personen, auch Kindern an Stelle des Kaffees und Thees, weiche 
keinen Nährwerth besitzen, zu empfehlen 

Der Achte „Wird nur in Schachteln zu 27 Worteln für M. 1 


Kasseler Hafer-Kakao dn beten ebesssen geschehen zu bn. 


Se 
liefere 


Hermann Lietzau's 
rogerie, Holzmarkt No. 1. 


verzinktes 
N 


IlEmpfehlungen aufſuweiſen ver- 


des Hauses A 7 0 ö 
0 A 7 Fi 5 0 fi 
tie schon für 10 PL SAAL 2 Br ee, mit erstell . © Vor Nachahmungen 18 3 sind minderwerihlg, Ihr 3 2 
anzuzeigen. frachtfrei . n R - R ak = F ri 
v. Belhriim, in vielen Drogen- u. Seifen- onen Bel“ 3 Naber 25 Be asse er Ha er ao a 
Second-Lieutenant im 2. Pom. geschäften etc. zu haben, fund dauerhafter Gartenzäune, A. 


Hausen & Co., Kassel. 


Hühnerhöfe, Wildgatter etc.] Zeitung zur Weiterbeförderung u 


{d-Artillerie-Regiment 
merichenFeld-Arti 55 


23 — . — f S Geflechte eine eden eliſch geprüfte und 
Berlin, im Januar 1895. Kochfeine un er kasten . muflkaltiche . - N N 
Tafelbutter, e „ziehen , Benfion gerne r ; 
Bro W120 m La | Weite Fahrräder [Art 3.5 Wicbolder-Bräu, Al Wilhelu⸗Thegter. 
mit allen 95 er Neuheiten erhäl u l Hundegaſſe Nr. 121. Beſitzer u. Dir.: Hugo Mener. 
V. N. Fethke, an ae 3 je 1 f Geh „ Bildg, fi fh. Zeute u. morgen die beliebte Wochentas. tägl. Apds. 7 ½ Uhr: 
unbegaffe 119. rat ang durch en 1 f d. Suhau] nahme. Frau El n Rinderflek, 


Amerikaniſche U 
Apfelſchnitte, mne. * 
5 per d 60 4, (1735 ein, ar Teiftungeiälige, Ja Agent geiu t. 
. empfing und empfiehlt ung F len * den u 
N uchen wir 


Oynagoge. Otto, Boesler, | heilnehmer ee e d 
el 


2 an . ar nexes, Dani 161 1732), , Agtungsvol | l — 1onnie 


„* 


Herborrig. Progr. 
Nur Glaup Nummern 


Cafe zur Börse. 


a I. Geiltgaſle 47, Ecke der Aube. ; tung unferes Artikels und pfahlmuſcheln, Tägl. Abds. 7 Uhr: 

8 te neue Sendung mit ; Mk. 60 000 Unterne mens entipreden- nur aleraröhte Opemplate, Inſtrum.-Concert Perj.-Dery. u. Weit. ſ. Plakate. 
Zreitag,den25. Januar. Abends Heu e baarer Einlage. den Vertreter, der unſere per Bortion 30 G, der erſten Sonnabend, 26. Januar cr.: 
e und empiehtt: | len a Fekliner Zuger |} Sumer uhne Dauh ver Des 2 2.28 Bien. Dam. Rapelle, Keine Borftellung. 

end, en . * . - 38 u 2 ” N + 
F e e eb eee MIR „Sonntas, 27. Januar cr. 


Geburtstag Sr. Maj. d.Aaılers 


Cangenmarkt 9. E. Tite. Außererſ. Feſt⸗Vorſtellg. 
EEC 


Etwas Neues. 


1 Gr. Feſt = Ball, 
Ab Freitag, 1. Februar er.: 


im 
Pschorr-ausschank 
und Weinhandlun 
Brodbänkengaſſe 42, 
Eingang auch Pfaffengaſſe. 
Aloys Kirchner. 


Nachmittags 3 Uhr: Jugend ’ M 3000 - 4000 Mk. fir Suüfiheiten, aller Art 
bienſt. j ſch 9 f ur II. ganz ſicheren Stelle, auff id mi mzglichſi 
Be! u a k ar) Grundſt. Cangfuhr a —5% 2 1 Kundenkreiſe AN si 
An den Wochentagen Abends zu billigſten Preiſen. Off. u. 1733 in d. Exp. b. 3tr. erb. 
4 Uhr, Morgens 7 Uhr. (II 8 


e u. Verkauf 


Seefiſchhanblung. (1752 


über ven lungen nen. cht Weſtfäl. Bunpernidel, 
1 


it des Muſikus Franziskus täglich friſch, per Stück 3 
a empfie 4 
©. Bonnet, Melergafie 1. 


. Außer Abonn, Beneſſz 


7 n 2 hd 
* 1721) Fornſtraße 11. Heute Abend: 


Königsb. Ninderfleck 


1 
Stan 


g 7 Kurz. Geſ.-Gaſtſp. * einrich Kie haupt. 
ſolche dem un 1 ſowie täglich 1. Original Bubapelter Nobert der Teufel. Oper in 
zugehen zu laſſen. Ra Friſche Zander, auch | iethiänlterin Eisbein m. Sauerkohl. Poſſen 2 heaters 6 Bei 

Rechtsanwalt, Friſche Karpfen, W n und Ginmachen Has een m. ihr. eint. daſt. Oris Scenen: I genen Breiten. Wänfel und 


üglichen Julius Becker 

n. Au brand. Langgaxter Hintergaſſe Ar. a, 
Stadt oder, wo. ge „Stadt Potsdam 

. dur 


ah ie 8 e Bambeinus-dalle, 


an ach f., 
ED > e A 
— UffRalſſche Ketterhagergaſſe 3. 
ne cee Reſtaurant erfter Klaſſe. 
mit, per leer Stellung. Frühſtück-, Mittags- 


t 
40 1 i 3 2 
Schwan 64 , d b. 28. u. Abendſpeiſenkarte 


1693 Hundegafie Nr, 95] heute eingetroffen, empfiehlt 


Es laden in Danzig: Eduard Müller, 
Nach London: Mehergaffe 17, 


„ „Oliva“, ca. 26./31. Januar. andlung. 
85. "Blonde ca, 28,/31. Januar, Sen 8 


Es laden nach Danzig: 
In London: (175 
SD, „Ida“, ea. 26./3 1. Januar. 
Von London fällig: 


Gretel. 
Abends 7½ʒ Uhr. 3. Serie weiß. 
93. Abonn.-Borltellg. Bei er- 
mäßigten Preiſen. Die Jung- 
frau von Orleans. 
Sonntag, Abends 7½ Uhr. Be- 
nefii für Filgmene Stau- 
dinger. Ju Beginn: Jubel 
Quverture von C. N. v. Weber. 
Wie die Alten jungen. Luft- 
ſpiel in 4 Acten von Carl Nie- 
mann. 


ine Partie Klabrias. 

Lupas und Wörtheim, 
die concurrir, Heirathsverm. 
Dreite 2. Pf. wie deen 
Pl. wie 5 

Alles Weitere 1, Blahate. 


Danzig 
Am Spend haus 


Holelberkauf. 


9 
Th ee 5 AndauerndeAränklihheitiwingt 
(ISrelmich, mein altrenommirtes 


„Hotel zum 


5 5 nges Mad u mäßigen Preiſen. em Danziger Armen - Unter- 
F OLKIN, e im belten Betriebe 1 e eee ausſchann von 22 ji eig run find 45 
8 ufe an las 8 eſchenken fe 
Th. nn Langenmarkt Rr. 28. 123 525 1 es f i e e. Königsberger a E nchener . Senken, de 29 5 Buer 
Loose a 1 Mar . Bü t ur en Be 2. Geſeliſchaften TE N 
V uſten a Säle zu Geſe 8 a Kegel- Club der Holzſä 
are, geräinig Dei 5 An 1. Da ssel, TL dorners und Goupers in und 10 F. dom 0. 
Theodor Bertling. 9 ’ Wil [ I ir eleganter SosproagenTiehi der 5 9515 ade 111 Wohnung, außer dem Sale, 2 
Friſche aller | be l 5 E räumungsh. billig 1. verkaufen - een vier] 102) 7. e 
in verſchiedenen Größen, empfiehlt Stadtgebiet Nr. 142. 


A nd * 5 
rdo Belcarelli,| F eben Stadler ſcher 15 1 1 : CaleFandweg Sinfonie-Concert. 


e Rica 

Geldſchrank beute Donnerſtas Dirigent: 0 ö ie 
0216 — iſt zu Ne (1734 iſch Herr C. Theil. Königl. Mufikd. A e bon heren Sue. 
„Preisgekrönt Welt- . Damm 23, im Egladen. _ Nude we Zube 8 ; u arkull 5 M, von 


Ausstellung Chicago“. I Seeed ur d. gn de N. e m einer J 0 e 
mente, ſowie e. Partie Goncert-| Eine herrimal"- ‚ > is rrn W. von K. von ei Un- 
u. Tanznoten für Blech- u. Streich E Graben 12—14, 6 Zimmer,] mit vielen neuen Ueber bekannten 8 MR 50 ren 


. Able 
Reujahrs- Talglattanen usch g 


Schellfiſch 


empfiehlt 


A. Fast. 
Reunthierrütken, 


endet tet. Mädchenzimmer, Babeiimmer u, raſchungen. gingen ein: 

3 Birk- und S _ _dirig|alem Subehd, Jungle erm.] die befte Mashe erhält Anfang 7 Cepp 2 Sad Malrüfte, 2 dien 
aſanen, N erfragen E. eine Prämie Entrée 50 Pf. Kudein, 2 de Zürfelhocolade, 
d Ar A Stellen. Nat weit vom indader iets im Dor von Herrn Schloſſermeiſter Groß 
Kaſelwil 7 a ; 1 Eckladen, Hohen Thor, wem ergebenit einlabe Zebner be gau, e verkauflg Kisten Zigarren. Abſchnitte, von 
2 d Eine hervorragende 3 Schaufenſter Front, zu jedem 128) K. Kossin. Ipei Herrn , Bite Masa und Herrn Ad. Zihlaff 3 Bloufen, 3 

Brüſſeler Poularden, 2 Geihäft. auc Gemditer. paliend, N a ch Oliv a 1516 I ©, Madkauſche. Morgenröche. 
e h il cr. zu vermieth. ö „—. x 
ungar. Puten, ve Ace Oiierten unter 1798 in der and. ulhlaubifete an gennlähelggine meireibige, Rorallenheite 

” 1 R a 
Hamburger Küken, 4 N Exped. dieſer Jeitu gute inne zu dien, Cart Wedeab sg Wege vom Ke bis nach — 
fette Capaunen, . mene . Eugen Deinert. 1601), e Sollieferant m. Der, ehrt! he Finder 
Rehrücken und Ren- , 1. Giage, 3 bis Sammer, alen Gute Gehlittbahn! Sein 5 Galle . 4 
— sr. — 5 ' Ri Kahlbude. Sonnabend, den 2 RER 10 re Belohnung 
eezungen, dienſtag, den 29. Januar: e erienige, der meine 
undegaſſe 43, 1 Tr. (1725 x r Bären- Bel;d 
1 In e g e e dee ae, een Pal. . 
f . ‚a „U. . + r e 
friſche Gurken, Anerkannt bester und aus- Prelle, Berlin S. B., einlenden. beſtehen d, zum Dreife ven 1050 g N Berghapelle Elite⸗Masken⸗ lll. Bei wem „ * 
„5 een (1657| anfang 7½ Uhr. Entree 50 8... Zeitung unter Nr. 1701. 


Radieschen, Salat 


empfiehlt (1715 


A. Fast. 


Nur feinen Herren undegaſſe it Die I Ttage, Auf Derlangen nach beendetem] _ Kurhaus Bröüson. 
5 i i „Bade- u. Madchen Concert: Tanzkränichen. den 27. d. Nis. bleibt 
e e Hübe nebfi Zubehör, für 1 | F. Neubauer. on 7 br A 


| Gute Schlittbahn! 


Ed. N . F 
. Mollenhauer, Danzig, 
Tagnetergasse No. 1. x Druck und Derlag 


ges won A. M. Aafemann in Dans 


VD. 1539 an 711 ro Anno April 11 vermiethen. geihloflen. 


* 1 


Donnerstag, 24. Januar 1895. Abend- Ausgabe, 


- Handelsblatt 


landwirthſch. Nachrichten 


General-Anzeiger für Danzig 


der „Danziger Zeitung“ 


ſowie die nordöſtlichen Provinzen. E 


Beiblatt zu Nr. 21162 der „Danziger Zeitung“. = 


— 


‚Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. fein müſſe, ſoviel wie möglich ſolche Pr i 20, öſterr. Creditactien 337½, öſterr.-ung. Bank London, 23. Januar. An der Küſte 1 Wei 1 
5 g 20, \ > ung, . . jenladun® > 

n Am 24. Januar. gewinnen, die beſonders Nee Aua een 868.00, Reichsbank 160,00, Bochumer Gußſtahl 138,00, angeboten. — Wetter: Schön. 3 

Inländiſch 10 Waggons: 1 Bohnen, 1 Gerſte, beſitzen, hat zu einer ſehr erfreulichen Steigeru Dortmunder Union 61,00, Harpener Bergw. 137,40, Leith, 23. Januar. Getreidemarkt. Markt feht "u 

8 Weizen; ausländiih 9 Waggons: 1 Bohnen, | des Obftbaues geführt. um dieſe Beſtrebungen Sbernia le 1 % N 2 22. Yan "m 1 
2 Leinſaat, 1 Roggen, 5 Weizen. kräftiger unterſtützen zu können, iſt eine Erhö ung 155.90, Pa egannar. (84 dann f Ben anfangs. fürn 2 


ien, 23. Januar. (Schluß - Eourfe.) Deſterr. 4½ K 
papterrente 100 65. ner. Silberrente 100.80, öſterr. 
Goldrente 126,40, öſterr. Kronenr. 101,00, ungar, 
Goldrente 124,30, ungar Kronen-Anleihe 99,15, öſterr. 
1860 Looſe 156,75, türk. Cooſe 74,80, Anglo-Auftr, 
182,75, Cänderbank 284,00, öfterr, Credit. 413,35, 
Unionbank 316,75, ungar. Creditb. 504,00, Wiener 
Bankverein 157,25, böhm. Weſtb. 416,00, böhm. Nord 
bahn 309,00, Buſchtierader 541,00, Elbethalbahn 274 00, 
Zerd, Nordb. 3480, öſterr. Staatsb. 398,25, Cemb. | 2,30. — 

Zucker 21½6. 


allend auf Realifirungen und matte Kabel⸗ — 
meldungen, ſowie auf Verkäufe des Auslandes, fpäter 
— Naa e beſſere Stimmung. Schluß ſchwach. 
— Mais fallend während des ganzen Börfenverlaufes 
mit wenigen Reactionen auf lebhafte Verkäufe für ent- 

n. ne 5 
ewnork, 23. Januar. Wechſel auf London i. 8. 
4,88, Rother Weizen loco 0,60, — Jan. 0.880%. 
per Februar 0,585/,, per Mai 0,595, — Mehl loc = 
Mais per Januar 49½, Fracht 1. — 


der zu dieſem Zweck ausgeworfenen Mittel um 
32 000 Mk. vorgeſehen. : 

* [Meliorationsbaubeamte] Die 
Hebung der Landescultur wichtigen Meliora 
nehmen andauernd, ſowohl der Zahl, al 
der Bedeutung nach, derart zu, daß zu ihr 
wältigung die Arbeitskräfte der zur Zeit 
8 Meliorations-Baubeamten nicht 
reichen. 


Candwirthſchaftliches. 


[Maul- und Klauenſeuche.] Nach der im 
kaljerlihen Geſundheitsamt bearbeiteten Gtatiftik 
über die Derbreiiung von Thierſeuchen im 
deutſchen Reich während des dritten Viertelfahres 
1894 wurden Neuausbrüche der Maul- und 
Rlauenſeuche gemeldet aus: 


16 Staaten gegen 16 i. 2. Viertelj. 1894 h Es iſt deshalb eine Dermehrung 5 299,00, Lombarden 104,75, Nordweſtb. 248,00, RN 
52 Regierungsbejirken DR 2 Beamtenperfonals nothwendig. Unter Pardubiter 208,50, Alp.⸗Montan. 97,30, Tabakact, Chicago, 22. Januar. Wehen ſchwächte fih na vo 
a 5 5 = „„ „ ere — ſchäftsumfan Provinzen befi 1,50, Be: 5 lätze 60,95, Cond. ſchwächere Fan 58 gr 0 1 Liquidation — = 
emeinden ic. ” » ” ” erhe en Geſchäftsumfanges fin { „45, Pariſer Wechſel 49,421/,, Napoleons wächere Kapelberichte, ſpäter in Fol 5 

2290 Gehöften ꝛc „„ 2669 . b b 1 MNarknoten 60,95, ruf 5 1,39 erholt. 1 dige ven Dechungen 


Schluß ſtetig. — Mais ſchwächte ſich nach Er- 
Öffnung etwas ab, ſpäter auf reichliche D 
Baiſſiers erholt. Schluß fe, e 


Stellen für 2 weitere Mellorations-Bauinipe 
wi Bit Mindeftbejoldung von je 3600 Mark 
geſtellt. 


89, 
er (1892) 123,25, Silbercoup. 100,00, 

Amjterdam, 23. Januar. Getreidemarkl. Weizen 
auf Termine geſchäftslos, per März—, per Mai —. 
— Roggen loco ſehr ruhig, do. auf Termine behauptet, 
per März 93. per Mat 95. — Küböl loco 22¼, 

7 Mai 218/ per Herbſt 21. 

Amſterdam, 23. Januar. (Schlußcourſe.) Oeſt. Papier- 
rente Mai-Novbr, verz. 81¼, Oeſterr. Papierrente 
Febr.-Auguſt verz. —, Oeſterr. Gilberrente Januar- 
Juli verz. 81¾, do. April-Oktober do. 81½, Oeſterr. 
Goldrente —, 4% ung. Goldrente 101, Häer Ruſſen 
(5. Em.) 98¼, 4 Ruſſen von 1894 62%, Conv. 
ürken —, 3½ & holl. Anl. 1018/1, 5% gar. Zransv;- 
Em. — Transvaal 138, Warſchau- Wiener 144, 
- 1 Marknoten 59,17. Ruſſ. Zollcoupons 1917/;. 
Antwerpen, 23. Januar, Petroleummarkt. (Schlup- 
ericht.) Raffinirtes Type weiß loco 14½¼ bez. und Br., 
er Januar 14¼ Br., per Januar-Märf 14¼ Br., per 

for,-Degbr. 14% Br, Zeit. 

1 on, 23. Januar, Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
träge, englifher Weizen / sh., fremder 
er ig ½ sh. niedriger. Mai 


Die Seuche hat ſonach 10 Regierungs- etc.-Be⸗ 
ziehe, 97 Kreiſe (Ober-Amtsbezirtze etc.), 304 Ge- 
meinden und Gutsbezirke und 379 Gehöfte 
(Herden etc.) weniger ergriffen als im zweiten 
Dierteljahre 1894. die höchſte Zahl von Aus- 
brüchen weiſt dieſes Mal Mittelfranken mit 343, 
demnächſt der Jagſtkreis mit 284 und der Schwar) 
waldkreis mit 267 auf. Derſchont geblieben ſind 
die preußiſchen Regierungsbesirke Gumbinnen. 
Danzig, Stettin, Köslin, Stralſund, Liegnitz, 
Erfurt, Hannover, Stade, Lüneburg, Osnabrück, 
Aurich, Münſter, Minden, Arnsberg, Kaſſel. Köln 
und Aachen, ferner die heſſiſche Provinz Starken⸗ 
burg, beide Mecklenburg, das Herzogthum Olden - 
burg, das oldenburgiſche Fürſtenthum Lübeck, 
das Herzogthum Gotha, Schwarzburg⸗-Sonders⸗ 

haufen, Waldeck, Reuß ä. C., beide Lippe und 
die Gebiete der drei Hanfaftänte, 

m Schluſſe des dritten Di 


Börſen-Depeſchen. 
Hamburg, 23. Januar. Getreidemarkt. Wei 
matt, holſteiniſcher loco neuer 126—132. — 
loco matt. mechlenburgiſcher loco neuer 12 
ruſſiſcher loco ruhig, loco neuer 76—78. — Haf 
— Gerſte matt, — Rüböl (unverfollt) ftill, 
Spiritus ſtill, per Januar-Februar 18/8 8 
Febr. | 18¾ Br., per Aprit-Mai 191 
Mai. Juni 19¼ Br. — Kaffee feft, Umſatz 
Petroleum loco ruhig, Standard white 


Br. — Sn 
Bremen, 23. Jan. Naff. Petroleum. (Schluß 
Sehr feſt. Loco 5,30, 19 0 0 ein 
Mannheim, 23. Januar. Productenmar) 
per März 13,80, per Mai 13,80, per 
115 en per März 11,40, Der Mai 


Productenmärkte. 


90, 93, 95, 105 M bez. — Hafer per 

inländ. 88, 92, 93,50, 94, 95, 98, fein 103, hochfein 

108 MM bez., ruff. 64, 68, ſchwarz 68,50, 70 u 

— Erbfen per 1000 Kilogr, weiße ruſſ. 84, 86,50 

bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde- 104 M 

— Wicken per 1000 Kilogr. 107 M bez. — D 
000 Kilogr. ruſſ. mittel 80, 90, 93, 130. 

laat er 10 * 


= 


. 


92 Kreiſen eic. gegen. 1 „ 
N 5 198 Gemeinden etc, gegen 275 „ „ 108 0 
eh 868 Gehöften etc, gegen 1038 „ „ Sat Ran, 
— Am ſtärkſten verbreitet war die Seuche um 
dieſe Zeit in Oberſchleſien, in Mittelfranken, im 


Co 75 ite 

Lombarden 9, 4% 89er ruſſ. Rente 2. Serie 
03, convert. Türken 26ʃ¼, öſterr. Gilberrente —, 
ſterr. Goldrente —, 4% ungar. Goldrente 100%, 4% 
4% unific. 


50. Er 458,50. 
per ilogr. v 

weer c fun uf 3 

eizen loco ſtill, neuer S 

| 120—135, per April-Mai 138,00, per Mai-Iuni 139,50. 3 


„oe 132,10, 3% port. A Spanier 72½ 3% r 101¼ 
Schwarzwald und im Zagſtkreiſe. Von den Ende | 98:10, 4% ruſf. 55 10 2 nl. 983 6 conſ. Mer. | — Roggen loco feſter, 111—115, per : 
September 1894 feuchefreien größeren Bermal- | 4% Gpanier 74 2 Fanada-BaciieST7.. de Beers | Mai 117, uni 118.00. — Ar 
tungsgebeien gehörken A ann BI Se BEE 1 2 le Tinte 14. 4 115 1 ne 78 9 117,00, per Mai-Juni 118,00. — Pommerſcher 


Hafer loco 104,00 — 110,00. — Rüböt loco unverän 
0 1 5 Det 5 43,50. — u 
„ mi Bet 
ett (oe Fe Conſum ſteuer 31,10. — . 
jerlin, 23. Januar, Wei 80. 
mai 138.00-— 50 u per dan 138.85—13.00 A. 7 
per Juli 139.00 —139.25 M. — Roggen Ioco 110—. = 


neue 
argent. Anleihe 71, 5% argent. Goldanl. 661/,, 4½ 


i i ießli nd 6 v 
des Mains leinſchließlich Oberhefien) u on ldunt. 40 %. 3 Reichs-Anl, 9577, griech. Bl. 
ar Anl. 4% 89er 


21 den ſüdlich davon gelegenen Bundesftaaten an. 


[Förderung des Obſt- und J Die 
Erkenntniß, daß gegenüber der Concurrenz des 


Auslandes die heimiſche Landwirthſchaft bemüh! 


Zabahr. 9 conv. Türken 26 4% 
rente 102,00, 4% ungar, Kronen 96,30, bö 
340%, Gotthardbahn 184.80, ub. Ei 


N 


Ser opol- — x 
braſ. 89er Anl. 76, 5% Weſtern Min. 


* N 
27 
Platzdiscont /, Silber 27/16, Anatolier ca. 3% % 


Grie 
79/4, 
Agio. 


0 Franjo en 3301/,. Naa dend Berit 
Kandelsg. 154,20, Darmſtädter 152,10, Discont.-⸗Comm. 
205,70, Dresdner Bank 158,50, Mitteld, Creditactien 


Berliner Fondsbörſe vom 23. Januar. 


f i inden. Die 3proc, einheimif n £ i 7 

Auf dem Kapitalsmarkt war gute Stimmung zu fin ' niſchen Staatsfonds begegneten Sat für Regulirungszmeche ſtellte ſich auf ca. 21/, Proc. Inländiſche Eiſenb i ' 

reger Nachfrage. Zproc. Conſols gewannen Daun 0 en ee 15 Pf., Aproc. Conſols zogen] kehr. Bankactien zum Theil belebt und beſſer. e n ae — 3 
um 10 Pf. an. In den fremden, feſten jinstragenden Paper eher adde fic gutes Geſchäft. Griechiſche Fonds | actien in guter Frage. ö hrisactien und Brauerel- 
wurden im Anſchluß an beſſere Londoner Meldungen etwas beſſer. Der Privatdiscont notirte 1¾ Proc., der 


Türk. Abmin.- Anleihe | 5 99,50 Ru Veen. Pibbr.) 5 ee vom Staate gar. D. v. 1893, 
do. 5 ar. 


Bresl. Discontobank . | 106,75 | 5 | Allgem. Eſektric.- Gef. 206,75 9 


Zürk.conv.1 ZAnl.LaD| — 


26,15 Ruſſ. Central- i i 
Fonds. x Au. Central- Kronpr. Rud,-Bahn. | — — [Danziger Privatbank. | 142,25 | 9 amb, g = 
er 4 106,20 5 18 . 5 83, 50 . Lüttih-Limburg . x «10,3 | 32,80 Zarmſtäpier . . 153.20 5/8 3 
Deutſche Reichs- 3½ 104.75 . Lotterie- Anleihen. Deſterr. Franz-St. . 55 — I Dtſche. Genoſſenſch.- B. 116,50 5 f 
90 55. 939690 > ERS 5 1025 Bad. Präm.-Anl aa 143,00 do. Nordweſtbahn 2 do. Bank. . . 170 8 Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
idirte Anleihe. | 4 106,00 | Gri . 6 . Bai N 47.30 do. Lit. 8. 5¼ h — do. Effecten u. W. 116,30 Div, 189 
Lenka ne keene zie lere werte an au.. 180 0 | 0 | Bramiam. P 2 BE Raine doe. Sesſc . get. 122.00] 6%. | Dortm.Union-Gt.-pri | 
: . 2 ‚Anl.äuf. v. w. Pr. - Anl. |! Ruff. Staatsbahnen. 5 — do. Reichsbank. . 160,00 - on prior.) 62.50 1 
8 3 0 n . N 
. 101.0] 2°. Eiſend, Sl An. gel Präm.-Pfandbr. | 2½ 4370 Kuſſ. Gübmeitbahn .| 5 . . do. Gnpotb.-Bank 127.0 7° | Bermminnton 300 M. | — 5 
. — rob. Oblig. 3½ 102.00 y 55 fe: = 20,0 A) 5 59,70 an bur oe. 5 2 Schweiz. Uniond.. 4 | 96,75 | Disconto- Command. 205,00 6 Königs- 2 un 4 
e | 315 19260 | Güböneretenhar | — | unas| zeuulcıe Rationalb, | 105301 8 | Gtaiberg, Zink... | 3700| = 
DanzigerGtabt-Anleihe 4 | — | Argentinische Anleihe, kr. | 5120| Deltert. Coofe i854 | 4 | um Warschau Wien . 1717, 25150 amd. Commer Bl. % y | do t pr.. . 10750 5 
Landid. Centr.-Pföbr. 3½ 103,10 Buenos fi 5 pr 2 —5 fr. | 3400| do. Ered.-C. v. 1858 | — | 32160 [es * 2 : Hamb. 5 — k. 15125 8 Dicoria-Külte . . .| — | 
Dftpreuf. Pfandbriefe 3½ 101,90 Hollän. Gtants-Anleihe 3½ — | do. Loofe von 4 | 156 Ausländi iorität Bi De rg | Ferpener . . . 12880 3 
2 Feen per. 100 3½ ooſe von 1860 331.00 usländiſche Prioritäten. eee a Bank 110,00 | #/; Kibernia 1 
Pommerfche Pfandbr. 3½ 102,80 orw. Hup.-Pfbbr. 1894 3½ — do. do. 864 — 26.75 Gotthard-Bahn . . 4 | 101,60 | Königsb. Dereins-Bank 104,30 4½ | * GE MN | 29.00 4 
Dae pn Pfdbr. 3 105 Zr. Ng: zen 3, 12425 Auf 251 25.8055 - 2 es Comm.-Bank 121,00 61/5 — - — 
o. o. r ee 2 aſch.-Oderb. Gold-Pr. „ agdbg. Privat-Bank 111,50 6 
Weſtpreuß Pfandbriefe 3½ 101.0] Kypotheken - Pfandbriefe. 3 7% 9630 | FAronpr.-Rudotf-Bahn 4 | 97,00 Deininger hope. B. 12025 6 Wechſel- Cours vom23, Januar. 
do. neue Pfandbr. 3½ 101.90 | Danz. Hnpoth. - Pfdbr. | 4 — RNaab-Graz do. neue 2½ Deſterr.-Fr.-Staatsb. 3 93,25 | Norddeutſche Bank . 130,00 4 N 
. — Rentenbriefe. 4 105.30 do. do. do. 3½ — Ruff. Präm.-Anl. 1884 | 5 | 158,00 | #Defterr, Nordweſtb. 5 107,60] do. Grundcreditb. 110,60 3 |Amfterdam. . 8 Tg. 2½ 168,95 
oſenſge do. 105,30 Piſch. Grundſch.-Pfdbr. 4 101,30 do. do. von 1866 5 | 15%30 do. ult. — | — | defterr. Credit. Anſtalt 249,60 1114, | do. . . 2 men. 2½ 16855 
Preußiſche do. 4 105,30] do. do. Ser. V- VI. 4 104,60 ung. Coofe . . . | — 289.00 do. Elbthalb.. 5 1086,60 Pomm. Aup.-Act.-Bank 124.75 6 London.. . 8 1g. 2 | 20405 
do. do. 3½ 102.80 Samb. gnpotfeh. Banz LT RE Ä—— ——— bo, ult. — | 133,25 | Poſener Provinz.-Bank| — 5½½ e.. . 3 Men. 2 | 2037 
Da Page 0. 4°) 10170) Gijenbahn-Stamm- und Güböfterr. B. Comb. | 3 | 7020| Preuß. Boden- Kredit. | 191,00) 7 | Paris +... 8 22. 3, 6142 
ausländiſche Fonds do. unkündb. b. 190 4 | 10460 Sia. gelten do. 5, Oblig. 5 | 107,90] Pr. Centr.-Boden-Creb. 173.50 9½½ | Brüffel .... „3. 3 | 8105 
. de. Snpotheh 3½ 10050] Stamm- rioritäts-A . u 5 1 o.Ʒ 2 Non. 3 80 
o. Hnpoihek.-Bank 72 1 1893 ngar. Norboftbahn. | 5 — r. Hypoth.-Bank-fict. 127,25 6½ Wi 8 Tg. 4 164.05 
Deſterr. Goldrente . | 4 | 103,10 Meininger gnp.-Piobr. | 4 | 102,10 Div. do. do. Gold-Pr. | 5 — | Rh.-Meitf, Bob. Er- B. | 11880) — | yo 2 Men. 4 1 
Deſterr. Papier-Rente | 4½ 9700| do. do. neue 4 | 105,40 7500 | Anatot. Bahnen.. | 9360 | Schaffhauf.Bankverein | 136.001 6 petersburg. J mch. 4. 2315 
do. do. 4½ 97,00 Nordd. Grd.-Cd.-Pfobr. 4 | 101,40 | Aahen-Maftricht . . 2½ Breft Grajewo . . „| 5 | 100,20 | Schleſiſcher Bankverein 117,00| 5 do 2 3 Mon. 4½ 216, 
do. Silber- Rente | 4½ 97,40 | do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 104,90 Mainz-Ludmwigshafen . | 4/4 =. Aursk-Charkow . „| 4 | 101,10 Dresbner Bank . . | 158,75) 5½ Warschau. | 8 7 A 85 
Ungar. Gtaats Silber 4/ 100,80 | Pm. Fp.-Pfdbr.neu gar. 4 — a | — mn Aursh-Niem . + .| 4 | 102,40 | Nationalb. f. Deutſchl. 129,10 | 4½ 8 73. ½ 219,15 
Ungar. Eifenb,-Anleihe | 4½ 105,30 o. do. do. 3½ — | Marienb,-Miawa.Gt.-A. 1 3150 Mosho-Rjäfan. . „4 | 102,75 | Roſtocher Bank. . .| 100,00) 6 | — 
do. Gold-Rente. . | 4 | 102,20 III., IV. Em. 4 101,80 do. do. St.-Pr. 5 2 155 Mosko- Smolensk. 5 | 103,00 | Vereinsbank Hamburg | — | 8%/, | Discont der Reichsbank 3 2. 
Ruſſ.-Engl.-Anl. 1880 | 4 | 102,00 V.. VI. Em. 4 | 103,75 | Königsberg-Cranz 6,1 rent. Eifenb.-B.-Dbt. | ½ — | Warſch. Commerzbk. .| — 110; 
r Ende 212 as | Daleeen,, ;13 | Wa | 
. Rente — Bob. .-Act.-Bhk. , o. r x -Zerespol . — 
Ruff. Anleihe von 1889 1 — [Pr. Centr-Bod.-Ex. Bk. 4 * 100,75 Saal-Bahn t- Hl. | — 111.75 regonRailw. Nav. Bos. 5 — i 2 | Sorten. 
A Stent * 5 2 5 be: = 35 10520 Stargard pefen . 4% — . 6 18700 Ded. pre tat- ae. 10570 105 Dukaten 9,87 
3 ient. DIE 8 . > - n RIES . 0. R pi * . * 7 re 
Ruff. Nicolal-Oblg. a 2 4 — [| P.5np.-A--BR.VIL-XIL | 4 | 101,60 | Weimar-Gera gar.. — | 1900 do. do. III. 6 56,00 | Reufeldt-Metallmaaren | — — | Govereisns. . .» 2. .| 2037 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. XV.- XVII. 4 104,60, do. St.- Pr.. 4 en do. do. 5 | 29,50 Bauverein Paſſage . | 88,00 20-Franes-S t. „| 1621 
ur Liquidat. 8 4 66,80 Pr. Hnp.-B.-A.-6.-C. . 4 102,25 Jura-Gimplon 5 83, Bank d 3 d N ci Deutſche Baugeſellſchaft 84,50 3⁰ Imperials per 500 n — 
fal Pfandbriefe,, . 4% 6900| do. do. do. 3½ 100.75 nk- und In uftrie-A en. A. B. Omnibusgeſellſch. 230,00 13¼ Dollar 4,1825 
enſſche Rente 4 6.25 RH.-Weftf. Bod.-Credit 4 105,30 8 Berliner Kaſſen-Derein 126,60 51/, | Gr. Berl. Pferdebahn | 271.90 12½ | Engliſche Banknoten . . | 20H 
‚amort, Anleihe 5 98,30 | Stettiner Nate Guei 4½ 108,70 5 Berliner Handelsgeſ. | 153.90 5 Berlin. Pappen-Fabrik | 115,00 | 5¼ | Franzöſiſche Banknoten 81,35 
Rum ale 2 4 85.90 5 do. (110) 4 10500 Haliner 10825 Berl. prod.- u.gand.-A. | 1200 — Withelms hütte 50.50 1:/, Deſterreichiſche Banknoten 184.17 
ortiſ. 1893 5 97.90 90. do. (100) 4 | 104,00 | Gotthardbahnn 7 18520 | Bremer Bank . . . | 11550| 5 Sberſchleſ. Eifenb. B. 80,80| 2½ Kuſſiſche Banknoten. 219,30 


Königsberg, 24. Januar. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne aß: Januar loco, contingentirt 50,75 M, 


115 M. guter inländ. 113—113,50 M ab Bahn, I 21,50. Gem. Melis I., mit Faß 20,25. Feſt. Roh- 1 = 1 
per Mai 117,25— 117,75 M, per Juni 118—118 50 M. | zucker I. Product Tranſito f. a. B. Hampurg per Thorn Bent en aan gg über 0. 
Kafer loco 106—139 M, ordinär inländ. 107—110 M. anuar 9,15 Gd., 9,20 Br., per Februar 9,15 Gd. Br Wind: W. heftig Metter: Trübe. 


mittel und guter oft- und weſtpr. 112—122 M,pomm. | 9,20 Br., per März 9,20 Gd., 9,25 Br., per 8 72 5 
und uckermärk. 112—123 M, mittel fchlei., fal. und | April-Mai —. Ruhig. Eisſtand wie bisher. Januar loco, nicht contingentirt 31.50 M, Januar 
dd. 113—123 M, fein ſchleſ., preuß. u. medl, Hamburg, 23. Januar. (Schluß bericht.) Rüben-Roh- Berloofungen. er 8 En he —— 

gentir . er r m eontin- 


25—128 M a. Bh., per Mei 114.25—114 M. zucker 1. Product Bajis 88 % Rendem, neue Miance - 
per Juni 114,75 M, per Juli 115,25 M. — Mais loco erg an =. 1 72 9. 22½, per März 9 e von 1894. 
* e I . ? „ 


106—130 ul, per Jan. 108 M nom. per Mat 106 50 A, 9,20, per Mai 9,321/,, per Aug. 9,60. Ruhig. n 


Br., 33,25 M Gd., Juli nicht contingentirt 34,50 . 


— Gerſte loco 92—170 M. — Kartoffelmehl per zahlbar jeit 1. Januar. . 
Januar 16.90 M. — Trockene Kartoffelſtärke per 445 1109 766 770 2171 855 896 970 3426 993 4149 | Br., 33.75 M Gd., Auguſt nicht contingentirt 35,00 N 
Tabak. 410 5734 758 6342 7128 851 8790 10057 488 536 990 | Br., 34,25 M Gd. 


Januar 16,90 M. — Feuchte Kartoffelſtärk 
Januar 9,25 M. — ee a d 5e 1 Bremen, 23. Januar. Tabak. Umſatz: 123 Zah 11097 700 874 931 13 136 235 14420 573 721 15 927 


190 M, Kochwaare 125—162 M, Futterwaare 110— | Kentuchn, 154 Seronen Carmen. 985 16 606 799 947 17 038 439 861 18 095 309 20 338 Zucker fabriken. 
r ee n 2649 27221 29 585 23 085 857 20 126 192 454 Jen | _ Ziegenhof, 23. Januar. Die Derwalung der 
r. , , „Humbold Marke 00 19.75 e. 5 5 N * 
28 Wolle und Baumwol 31 203 496 942 32 154 195 33942 985 34253 35150 | Ziegenhöfer Zuckerfabrik hat beſchloſſen, den 


— Roggenmehl Nr. O u. 1 16,00—15.25 M. Humbold I ig. 

n Zaruer REISTE T ma re a ae en 54 Ballen. 379 869 36.661 928 37042 518 38 206 39453 586 810 
Al, per Februar 15,70—15,75 M, per Mai 16,.00— ö ne 5 del. Ca Plata. 10 459 41838 42.795 43466 u s s 87 632 46841 
Er r / 019 108 48 141 331 // 380.129 Bio 
loco ohne Zah 12,5 M, per Januar 43,1 M. per | Grundmufter B. 2.75 50 404 552 817 52 640 857 53811 54567 55 787 56204 
Mai 435-436 M, per Juni 43,6—43,7 Ai. — ver Januar . . 865 M, per Aud . 2.8 MW. | 57011 58189 60102 496 613 61 612 63237 631 65 975 
Spiritus unverſt. (50 ahne Faß) loco 81. M, | - Zebrua . % . Augufl Sm - | 66835 67606 756 68039 052 183 69789 969 70976 
(70 ohne Faß) loce 32,1 M, (70 mel. Zap) per | mr 2 6% mn. 111133 225 722 819 72002 952 73323 601 858 75003 
Januar 36,4 A, per April 373-374 A, per | . April . 2% : . Fouember. 280 | 76714 77059 40% 830 78818. 

Mai 37,4—37,5 M, per Juni 37,7—37,8 M, per = a 1 8 2 = Dezember . 2.82½ Bromberger Nühlenpreiſe 

Juli 38,0—38,1 M, per Auguſt 38,3—38,4 M, per Umiab 5000 Kilogramm. 8 ꝓreiij 


Septbr. 38,6—38,7 M. vom 23. Januar. 
Poſen, 23. Januar. Spiritus loco ohne Faß (50 er) Liverpool, 23. Jan. Baumwolle. Umjat 14000 B., Weizen-Fabrikate: Gries Nr. 1 13 20 M, do. Nr. 2 


‚90, do. loco ohne Faß (70er) 29,40. Matt. — | davon für Speculation und Export 1000 Ballen, | 12,20 Al, Kaiferauszussmehl 13.60 M., Mehl 000 


Rübenpreis nach den Zuckerpreiſen während 
der NRübenverarbeitung zu normiren. Es ſoll 
ein Minimalpreis von 70 Pf. per Centner Rüben 
gewährt werden. Dieſem Preife ſoll für jede 
halbe Mark, um welche der Durchſchnitt der 
Danziger Börfennotizen während der Monate 
Oktober, November, dezember für Rohzucker 
88° Rendement tranſito franco Neufahrwaſſer 
pro 50 Kilogr. zehn Mark überfteigt, 2½ Pf. per 
Centner zugelegt werden, jo daß 3. B. bei zwölf 
Mark Durchſchnittspreis für Rohzucker ein Rüben- 
preis von 80 Pfennig und bei 14 Mark ein 


— ; Ruhig. Kegypfer ½4 höher. Middl. amerikan. Liefe- 12,60 M. Meyl 00 weiß Band 10.20 M. Mehl 00 8 
2 — —— rungen: ee 25%/,, Käuferpreis, Februar- geld Band 9.80 M. Mehl 0 7,00 M, Futtermehl ar ei 90 PBiennig,, dieſer zugleich als 
a Mär; eg wär-April 2 der Aprlmei|M. en gebetet.: Weh 9 920 Mm, 5.0 — el BE. 
ttm 5 63 4 is, 1 Fi äuferpreis, 2 8 b 8 » . . 0/I 8. 
PPTP all 3% be., 30 l- Auguft . Deraäuferpreis, ut. | me l. 7.80 Ale be. 11. 560 A, Gens, meh Berftebene Rep Beigften 
8 0 G. 1 ee Rixdorf, Berlin, | Sept. 3½ Käuferpreis. 1 7,60 A, Schrot 6,60 M, Kleie 3.80 M. M.-C. [Die ruſſiſche Dampfer-Kauffahrteiflotte] 
ettin.) Zenden:: unverändert. — Gerften-Fabrihate: Graupe Ar. 1 13,50 M, do. | nimmt von Jahr zu Jahr zu. Wäyrend noch im 


Reines Schweineſchmal obiger Raffinerie ab Lager Nr. 2 12 00 U, do. Nr. 3 11,00 , do. Nr. 4 10.00 | Jahre 1873, alio vor 21 Jahren, das Schwarze 


Danzig: Marke „Hammer“ loco März 45 M, April- Hopfen. Ä 50 M, do. Nr. 6 9,00 Al, do. grobe i 
Mai 45 ¾ M, Marke „Spaten“ loco März 45½ M. | Neutemiſchel, 23. Jan. (Driginalbericht der Dany ya „ 15 80 N. be. J f 8.00 AR, W —— Dftiee = — 
April— Nai 45 %¾ M. — Berliner erg 31g.) Die Preife haben im abgelaufenen Berichts- do. Nr. 3 7.50 M. Kochmehl 6,00 M. — Zutter- Dampfer über 25 x as gas piſche Meer 
Prima Qualität. Marke „Bär’ loco Mär; 46 M, abſchnitt weiter angezogen und die Umſätze mehr an | mehl 4,40 M. Buchweizengrütze I 15,00 M, do. II pf 91 e ons aufwieſen, zählte im 
April— Mai 46 M, Marke ., C. u. G. M.“ loco März | Ausdehnung gewonnen. Nur nach Baiern und Böhmen 14,60 M. Jahre 18 a das Schwarze und Aſowſche Meer 
½% M, April— Mai 46%, Al. — Speiſefett: Marke gehen kleine Poiten. Die Brauerkundſcheft im Olten —— 146, die Oſtſee 48, das Weiße Meer 9 und das 
zunion“ 33 M, Marke „Concordia“ 36½ AM, | kauft weiter ziemlich flott ein, wobei die feineren hell⸗ Danziger Börſe. Kaspiſche Meer 123 Dampfer. Den ftärkften Auf- 
Driginal- Zara, — Speck: Short clear geräuchert und | grünen Gattungen beſonders bevorzugt werden. Neben Amtliche Notirungen vom 24. Januar. ſchwung hat alſo die Flotte des Kaspiſchen Meeres 


genommen, indem fie von 13 auf 123 Dampfer 
ſtieg. Es iſt dies namentlich der Entwickelung 
der Naphta-Induſtrie zu danken, die bekanntlich 
ſich außerordentlich ausgebreitet hat. 

* [Kupferſchieferbergbau.] Die Verhältniſſe 
auf dem Kupfermarkt haben ſich in der letzten 
Zeit etwas günſtiger geftaltet; die Ausfuhr nord— 
amerikaniſchen Kupfers iſt nicht mehr ganz fo 
bedeutend wie früher, wahrſcheinlich weil der 
Derbrauch dieſes Metalls in den Vereinigten 
Staaten ſelbſt zugenommen hat. In Folge deſſen 
wurde in den letzten Wochen von der Mansfelder 
Kupferſchieſer bauenden Gewerkſchaft für 100 
Kilogr. Kupfer ein Verkaufspreis von 86—87 Mk. 
erzielt. Der durchſchnittliche Preis für die gleiche 
Gewichtsmenge ſtellte ſich für die Zeit vom 
1. Oktober bis zum 10. Dezember v. J. auf 83 68 
Mark, während er in der Zeit vom 1. Juli bis 
zum 30. September v. J. 84,18 Mk. betragen hatte. 


Gerichtliche Concurſe. 


Kaufmann Kugo Udo Cohn in Berlin. — 
Offene Kandelsgeſellſchaft Adolf Schüler in 
5 . 2 — N 7 n 5 Hannover. — a ne er Seeger 
— s b 8 | 90 Kilogr. w if ügsberg. — Kurzwaaren n 4 
u cke 2 8 N 94— 104 Mbe 8 5 macher in —— — gar 


nachunterſucht loco Abforderung bis April 52 M, den Provinzen Poſen, Schleſien und Brandenburg iſt > 
Fat Backs (Rückenſpeck) loco bis April 52—543/, M, | es ns ee e deſſen Brauer an Weizen loco feit, 740 7948: . 
Bellies (Bäuche) loco bis April 60¾ M. ſehnliche Poſten an ſich bringen. Da die Borräthe in ae e 162.U Br. 
Bremen, 23. Januar. Schmalz. Ruhig. Wilco erſter Hund immer mehr zuſammenſchmelzen und die Same Bann 760—794 Gr. 106 —148.U1 Br. 
26½ Pie... Armour hield 35 ½ Pfg., Cubahn 360) eigner ſich fortgefeht surüchhaltend zeigen, fo bringt] dat . . . 765785 Hr. 104—137.ll Br. IA 
Pfg., Fairbanks 30 Pfg. — Speck. Ruhig. Short | Primawaare jetzt ſchon 100 Mk. und vereinzelt darüber, it . 745799 Gr. 96— 18. Br. bez. 
clear middling loco 33, Januar-Februar-Abladung 32½. gute Mittelwaare 80 Mk. und vereinzelt darüber, ab⸗ a ar 704766 Gr. 86135 er 
Hamburg, 22. Januar. (Driginalbericht der Tanz. | fallende Sorten von 65 Mn. abwärts. Ss outirußnspreis: bunt lieferbar 1 it 745 Gr 
31g.) Schmalz weichend, Preiſe verzollt, frei ab Hamburg. Regu a freien U He er 95 5 Aa r 
Marke Steam 34,50 M,. Fairbank 29.50 M, Amour Gi f Wait, un. 105 aus: 756 Gr. 1 First 
Special 38,00 M, Radbruch, Stern, Kreuz und Schaub ſen. } Aut Lieferung r. bunt April-Dai zum freien 
42—44,00 ML Glasgow, 23. Januar. (Schluß.) Roheifen. Mig Verkehr 132½ M Br.. 132 MM Gd, tranfit 
d 


Antwerpen, 22. Januar. Schmalz ruhig, 87,00 AN, | numbers warrants 41 sh. 5 d. 98¼ M Br., 98 MM Gd., per Mai-Juni zum 
Februar 87,25 M, Februar-Mai 87.50 M, Mai 89.50 K. 5 ant eg Br 20 u 65 2 Jun Jul 
I Gpeds unneränd,, eee Bank- und Berfiherungsmeien. lum freien Merhehr 1350; l Br., 135 4 8d. 
56.00 fl "Februar 56,00 Au. Jan.-April 56,50 .] Hamburg, 23. Januar, Abends. (Telegramm tranfit 101 A Br., 1001/, AM Od 
In der heutigen Auſſichtsrathsſitzung der Kupe 


t, per Tonne von 1000 Kilogr. 
fran;. 54,50 M. Roggen ſeſt on 
thekenbank in Hamburg wurde die Divide grobkörnig per 714 Gr. inländ. 105—107 M. 
auf 8 Proc. feſtgeſetzt. 5 


ſeinkörnig per 714 Gr. tranſ. 71 M. 

es M. manſt 71 lieferbar inländ. 76 
Die Bremer Lebensverfiherungs-Bank erzielte „ul, unterp. „ tranſit 71 M. 

Jahre 1894 einen N an 5 — nen Lieferung per April Dal intänd. 110% M B 

Höhe von 13 100 600 Mk. Berfiherungsiumme, 0 M Gd. unterpolniſch en Br, 76 M 

über 11 387 000 Mh. im Jahre 1893. Das per Mai-Juni inländ, 112 M Br., 111%, 

floſſe hre va 30 igekaufte d., un n. 771 77 


1 


Kaffee. 

Hamburg, 23. Januar. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
Good average Santos per Mär; 76, per Mai 75%, 
per Septbr. 751/, per Dezbr. 73½. Behauptet. 

Amſterdam, 24. Jan. Javahaffee good ordinary 52½. 

Havre, 23. Januar. Kaffee. Good average Santos 

Januar 93,00, per 3,25, per 5. 


1 * 


ne . 


Nasdbebur 24. Januar. Korn ucker egel., erſte 5 n N er endem ° | Guftao Adolf Sprung in Memel. — 

2 —, neue 9,55—9,70. ee 75 88 X Rende- Be peift; eme 1 5 08,85 t bei.. a Friedrich abe in ses jaufen, 
ea 1 b en e e e e aer n eee er 50 en 7 B —— 

i — 14.2052& rn — LION Dorſteher-Amt der Aaufmannicaft. Verlag und Druck von A. W. Kafemann in Dani 


Beilage zu Nr. 21162 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 24. Januar. 


„ ;orpedoboot,] Das auf der Schichau⸗ 
. = PEibing neu erbaute Torpedo- 
Divifionsboot „D 9, hat auf der hiefigen 
Schichau'ſchen Werft feine letzte Ausrüſtung er- 
halten und nach einigen gut ausgefallenen Probe- 
fahrten heute früh den Hafen von Neufahrwaſſer 
verlaſſen, um die Fahrt nach Pillau anzutreten. 

„Ruderclub „Dictoria“.] In der geſtern 
abgehaltenen Jahresverſammlung wurden die 
nachſtehenden Herren in den Dorſtand gewählt: 
zum erſten Vorſitzenden F. Schönemann. zum 
Stellvertreter A. Gibſone, zum erſten Schrift- 
führer Werner, deſſen Stellvertreter Eugen Beren;, 
zum erſten Inſtructor Merdes, zum zweiten Jagt, 
zum Kaſſenführer M. Krogoll, zum Bootswart 
Schultz, zum Kausmeiſter Zimmermann, zum 
Zeſtordner Koppel, zu Dertretern der Paſſiven 
D. Wanfried und Emil Beren;, zu Ruderälteſten 
Waſſermann und Bodecker. Aus dem erſtatteten 
Jahresverichte ergab ſich, daß die Kaſſenver⸗ 
hältniſſe des Clubs recht günſtige ſind. Nach Auf · 
nahme mehrerer neuer Mitglieder wurde über 
die Betheiligung an der in dieſem Jahre in 
Danzig ſtattfindenden Ruderregatta discutirt, in- 
deſſen ein definitiver Beſchluß noch nicht gefaßt. 

Isewerbe-Kusſtellung.] In der geſtern im 
Landeshaufe abgehaltenen Sitzung zwechs Be- 
ſyeiligung der Provin! Westpreußen an der 
nordoftdeutihen Gewerbe Ausftellung brachte 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach u. a. zur 
Sprache, daß vorausſichtlich im Jahre 1898 in 
Danzig eine landwirthſchaftliche und Gewerbe- 
ee ftattfinden ſolle. 


crläntesg Stromes auf dem Gebiete der Beleuchtung, 


in den elektrif, 
wendeten Meß. und Cone tiſchen Lichtanlagen ver- 
Br Schutze der den Sram gen die 


chädlicher Erwärmung dienenden Sicherhei 


1 Bogenlam 
erklärte die verſchiedenen in den Beleuchlungsant an 
verwendeten Leitungsiniteme, die Paralleiſchaltung und 


yſtem. g 
ortleitung der elehtrifhen Energie auf große Ent⸗ 
ſernungen dienenden Anordnungen, bei welchen ein 
Strom von hoher Spannung und geringer Menge 
durch dünne Kupferdrähte an die 5 
ftelle geleitet wird, um dort in die für die 


Erzeugung von Licht durch Glühlampen. und Bogen- 
lampen Erforderliche" niedrige nn und große 


Donnerstag, 24. Januar 


Strommenge transformirt zu werden. Die hierzu ver- 
wendeten Arten der Transſormaloren für wenleiftrom 
und Gleichſtrom wurden beſprochen und die Dortheile 
biefes Gnitem durch Demonftrafionen erläutert. Zum 
Schluß führte ber Vortragende einiges aus über die 
techniſch vortheilhaften Arten der Legung der Leitungen 
bei elehtrijchen Anlagen. — Im zweiten Dortrag gab 
Kerr Director Kunath Mittheilungen über Straßen⸗ 
bahnen mit Gasmotoren, die ſich durchweg 71 0 
haben, wie jolches beſonders aus Deſſau beſtätigt iſt. 
Auch dieſer Vortrag nahm das Intereſſe der ſehr 
großen Verſammlung bedeutend in Anſpruch und ver- 
anlaßte lebhafte Discuſſion. ; 

* [Zaubenjhuhverein.] Der vorgeftern gebildete 
Taubenſchutverein hat bereits heute einen Erfolg zu 
verzeichnen gehabt, Bei dem Vorſitzenden des Vereins, 
Herrn Klötzay, wurde heute Morgens ein erlegter 
Zaubenfeind, ein mächtiges Sperberweibchen, nebit der 
demſelben zum Opfer gefallenen Taube eingeliefert. 
Für jeden eingelicferten Taubenhabicht bezw.“ deſſen 
Fänge zahlt der Taubenſchuhverein eine Geldprämie. 

* [Gchiedsgericht.] Bei dem Schiedsgerichte für 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung der Arc 
Neuſtadt und Putzig iſt in dem Geſchüftsjahre 
jufammen in 33 Berufungsſachen verhandelt worden. 
Von dieſen Sachen haben 8 durch Vergleich oder 
Zurücknahme der Berufung Erledigung gefunden, 
während in 16 Fällen auf Abmeinung der Kläger 
und in 7 Fällen unter Aufhebung des Beſcheides der 
Verſicherunganſtalt auf Bewilligung von Alters- deiw. 


ark Gehalt, fteigend bis 2050 Mk., und ein 
jeifergeant, Gehalt 1100 Mu, fteigend bis 1450 Mz. 
— Artilleriedepot in Thorn ein Schreiber, 75 
monatlich. — Magiſtrat in Goldap zum 1. April ein 
Magiftrats - Bureau - Affiftent 600 Mk., Steigen 
des Gehalts nicht ausgeſchloſſen. — Magiſtrat in 
Inſterburg zum 1, April ein Schuldiener bei der 
Volksknabenſchule, Gehalt 480 Mk., freie Wohnung 
und Brennmaterial. — Magiſtrat in Memel ofort 
drei 1 n je 39 Mh. monatlich. — Ma- 
giſtrat in Tilſit zum 1. Juli ein Stadtſecretär⸗ 
Minimalgehalt 1800 Dik., fteigend bis 2400 Dh. — 
Magiftrat in Argenau zum 1. April ein Stadtwacht⸗ 
meiſter und Bolljiehungsbeamter, 900 Mk. jähr. 
lich und ca. 100 Nh. Gebühren als Vollziehungsbeamter; 
ferner ein Schuldiener, 400 Mk., freie Wohnung 
und Brennmaterial. — Amts-Vorſtand in Bredow 
ein Amts-Polijei-Gergeant, 975 Mh. Gehalt und 
100 Mk. Uniformgelder, Maximalgehalt 1350 RR. — 


Garniſon-Bauamt in Bromberg zum 1. Februar ein 


ſtändiger Baubote, 2 Mk. täglich, die auf 2,50 Mk. 
fteigen kunnen. — Amtsvorſtand in Frauendorf zum 
1. April ein Amts-PBolizeifergeant, Gehalt I 

— Magiftrat in Köstin zum 1. April ein Kanzliſt, 
1000 Mk, ſteigend bis 1500 Mh. — Magiſtrat in 


1895 (Abend-Ausgabe). 


Schöneck zum 1. März ein Stadtwachtmeiſter, 
360 Mh, baar, freie Wohnung, 36 Mk. Kleidergeld, 
Nutzung eines Gartens von J Morgen und Gebühren 
in unbeſtimmter Köhe; Erhöhung des Gehaltes nicht 
ausgeſchloſſen. — Magiſtrat in Wollin ſofort ein 
Stabt- und Pollzeiſecretär, 1200 Mk. Gehalt, 
Maximalgehalt 1500 Mk, 

Förfter zum 1, April geſucht. Dom, Klausdorf bei 
Dt.-Arone, — Forſtgehilfe geſucht gun fofortigen 
Eintritt, Langenburg (Württemberg). Fürſtlich Hohen- 
lohe'ſche Jorſtverwaltung. — Bureaugehilfe beim 
Magiftrat in Siegen, ſofort, Gehalt während der 
Probedienſtzeit 75 Mk, monatlich, dann jährlich 1200 
Mark. — Wegeaufſeher beim Magiftrat in Kalber 
ſtadt zum 1. März, Gehalt 1350 Nu., ſteigt von 4 zu 
1 Jahren bis 1650 k. — Polizeiſergeanten, 
mehrere beim Magiitrat in Osnabrüch zum 1. April 
oder früher, 6 Monate Probezeit, dann Anſtellung auf 
Sebenszeit unter Vorvehalt einer dreimonatſichen 
Kündigung, Gehalt 1320 Mk., 100 Mk. Zuſchuß zur 
Uniform, Gehalt fteigt bis 1680 Mk. 


(Polizei - Bericht vom 24. Januar.] Derhaftet: 
9 Perſonen, darunter 1 Schmiedegeſelle wegen Be⸗ 
drohung, 1 Lehrling wegen Diebitahls, 1 Arbeiter 
wegen groben Unfugs, 14 Obdachloſe. — Gefunden: 
2 Leitern und 1 Tritt, abzuholen Wallplatz 2 bei 
Schuhmann Herrn Kollwitz; 2 Schlüſſel am Bande, 
2 Morgenhauben, Arankenkafienbud auf den Namen 
Pet Reumann, abzuholen im Fundbureau der königl. 
olizei-Direction. — Verloren: 1 Portemonnaie mit 
ca. 55 Mh., 1 goldene Damenremontoiruhr mit Kette, 
1 Portemonnaie mit 11 Mk., 1 Handarbeitstaſche mit 
Inhalt; abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei- 


Direction. 


Aus der Provinz. 


k- Zoppot, 24. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
des hieſigen Gewerbevereins gaben zunächſt ver- 
ſchiedene im Fragehaften vorgefundene Fragen Stoff 
zu gegenſeitigen Beleyrungen. Alsdann kam die Frage 
der Jortbildungsſchule zur Beſprechung. Während 
Städte, die kleiner find als unſer Ort, mit einer Fort- 
bildungsſchule verſehen find, fehlt dieſelbe hier noch 
immer; Handwerksmeiſter, die einer Innung ange- 

ören, find theilweiſe verpflichtet, ihre Lehrlinge nach 

anzig zur Jortbildungsſchule zu ſchicken. Die Ber- 
ſammlung ſprach ſich dahin aus, daf eine Fortbildungs⸗ 
ſchule für unſeren Ort ſehr wünſchenswerth ſei. Es foll 
daher die Anzahl der vorhandenen Lehrlinge feſtgeſtellt 
werden, um dann weitere Schritte behufs Einrichtung 
einer Fortbildungsſchule in die Wege zu leiten. — der 
hieſige Schöffe Frebrichs, welcher zugleich Vertreter 
des Amts- und Gemeindevorſtehers wie auch ſtell⸗ 
vertretender Standesbeamter iſt, hat eine längere Reiſe 
— nach dem Orient — unternommen. Während ſeiner 
Abweſenheit iſt daher der andere Schöffe, Hr. Frantzius, 
mit der Vertretung des Gemeinde- und Amtsporſtehers, 
und der benachbarte Standesbeamte Jabriel-Kl. Katz 
mit der Vertretung des Standesbeamten in Behinde- 
rungsfällen des letzteren beauftragt. — Die hieſige 
freiwillige 3 feiert den Geburtstag unſeres 
Kaiſers am 26. d. M. durch einen Familienabend im 
Bictoria-Hotel, er 


UN Reuftadt, 24, Jan. Der Daterländifche Frauen⸗ 
Verein zu Neuſtadt, der durch den am 4, Januar 189% 
erfolgten Tod der Frau Emilie v. Graß, geb. v. Selchow. 
einen ſchmerzlichen, unerſetzlichen Verluſt zu beklagen 
* und von dem die Mitglieder des u Kreiſes 

ch getrennt haben, um ſich zu einem felbftändigen 
Zweigverein zu conftituiren, zählte am Jahresſchluſſe 
1894 80 ordentliche Mitglieder mit 517,95 Mk. Jahres- 
beitrag. 7 kam der Baarbeſtand aus dem Jahrs 
1893 mit Mk., fo daß im Jahre 1894 verausgabt 
werden konnten: 1. Für den Provinzialverband die 
ſtatutenmäßige Beitragsquote mit 51,75 Mk. 2. Für 
VDerwaltungskoſten, Porto, Druchſachen 28,60 Mk. 
3. Für Kriegsbereitſchaft 269,19 Mk. 4. Für Kleidungs⸗ 
ſtücke, Feuerung, Medizin, an Kilfsbedürftige 39,75 Nu. 
5. Zür die Hinterbliebenen auf S. M. S. Branden- 
burg“ 10 Mh. 6. Baare Unterſtützungen an Arme 
103,80 Mk. 7. Für Lebensmittel an Arme 152,20 Mk., 
fo daß ein Baar- reſp. eiſerner Beſtand von 310,64 Mk, 
blieb, der leider alle Jahre kleiner wird. Im Augufta- 
Krankenhauſe arbeiten in Liebe und Treue vier 
Diakoniſſinnen aus Bethanien und Neu- Zorneg 
bei Stettin und eine Diakoniſſin als Gemeinde- 
ſchweſter, Es wurden daſelbſt 206 Kranke 
verpflegt in 4825 Pflegetagen; davon 4 in 100 Tagen 
mit ermäßigtem Pflegeſaß und 9 in 167 Tagen voll⸗ 
ſtändig gratis, Geheilt entlaſſen wurden 170 Patienten, 
ungeheiſt (wegen nicht ausführbarer Operationen) 4. 
geſtorben ſind 16 Kranke, darunter eine Anzahl Sieche. 
Als Beſtand verblieben am 31. Dezember 189% 
16 Patienten, An äußeren Krankheiten wurden be- 
handelt 72, an inneren 134 Kranke. Der Confeſſion 
es ſetzen ſich die Gepflegten zuſammen aus 185 evan- 
geliſchen, 19 katholiſchen und 2 moſaiſchen. Nacht- 
wachen waren das ganze Jahr hindurch im Haufe 365 er- 
Frderlich und darüber hinaus. Ambulante Kranke 
wurden bedient 102. An Bedürftige wurden verab- 
reicht 771 Portionen; 722 Gemeindebeſuche mit ver⸗ 
ſchiedenen Dienſtleiſtungen und einigen halben Nadıt- 
wachen wurden gemacht. Endlich wurden 5 Maijen- 
kinder vollſtändig verpflegt und 3 frühere Waiſen⸗ 
kinder zu dienenden Kräften herangebitdet, 

Wr. Putzig, 23. Jan. Der Geburtstag des Kaiſers 
wird hier durch einen Jeſtgottesdienſt in der evange⸗ 
liſchen Kirche, durch ein Feſteſſen im Kotel R. und durch 
Aufführungen und ein Tanfkränschen ſeitens des 
Kriegervereins gefeiert werden. Die Schulfeiern er 
bereits am Sonnabend ftatt. — Vom jhiefigen Nreis- 
ausſchuß iſt eine Quantität des Behring'ſchen Hell« 
ſerums angeſchafft worden. 5 

** Czernlau-GSashoſchin, 22. Januar. Hier im 21, 
Wahlbejirk des Kreiſes Danziger Höhe iſt bei der 
* Nachwahl ein liberaler Wahlmann gewählt 
worden. 


gekehrt hervorgehoben. Bei einem Blich auf DIE EIN 
bahnharte bleibt es gewiß jedem . Fe Ser: 
Neueinrichtung eines Zuges Grau berg eine wichtige 


Derbefferung für die Streche Dirfhau-Bromberg 
fein ſoll. die Strecke Dirſchau-Caskowitz, der be- 
deutend größere Theil der Strecke Dirſchau- Bromberg, 
bat von dieſer Neueinrichtung nicht den geringſten Vor ⸗ 
ſheil. dieſe Streche wird nach wie vor ſtiefmütterlich 
dehandelt. Was derſelben vor allem noth thut, iſt die 
Neueinrichtung eines Nachmittagszuges von Dirſchau 
nach Bromberg beim. Caskowiß. Denn von des 
Mittags 12 bis Abends 8 Uhr beſtehl zwiſchen Danzig 
beim. Dirſchau und hier keine Verbindung. Die Ver- 
hehrsintereflen der hieſigen Gegend concentriren ſich 
aſt ausſchließlich auf Danzig und Dirſchau 
ährend nun durch den um 9 Uhr Vorm. in 
Dirſchau bezw. 10 Uhr in Danzig eintreffenden 
Zug von Bromberg eine günftige Verbindung 
nach dieſen Orten beſteht, iſt für eine Rücfahrt- 
Gelegenheit ſchlecht geſorgt; denn der Zug, welcher 
zur Rückfahrt benutzt werden kann, geht erſt 8 Uhr 
Abends aus Dirſchau ab. Wohl geht ihm bereits 
Mittags 12 Uhr ein Zug voraus; dieſer kann jedoch 
in den wenigſten Fällen zur Rückfahrt benutzt werden, 
da die Zeit zwiſchen Ankunft und Abfahrt in Danzig 
nur eine Stunde beträgt. Dieſelben Calamitäten be- 
Bier hinſichtlich des Poſtverkehrs. Auf einen des 
orgens nach Danzig geſandten Brief kann die Ant- 
wort erſt Abends 8½ Uhr hier eintreffen; mithin erſt 
am nächſten Tage in den Beſitz des Empfängers ge- 
langen. Dieſe unhaltbaren Zuſtände laſten ſchwer auf 
Gewerbe und Handel der hicfigen Gegend. In einer 
Petition ſoll daher um Abhilfe gebeten werden. 

W. Elbing, 23. Januar, Morgen findet in unferem 
Stadttheater eine Benefiz - Borftellung für den vor- 
geſtern von der Anklage des wiſſentlichen Meineides 
freigeſprochenen Schauſpieler und Tenoriſten Richard 
Lenz ftatt, Welcher Beliebtneit ſich L. erfreut, dürfte 
aus dem Umſtande hervorgehen, daß bereits heute 
Vormittag für die morgige Borftellung das Haus aus- 
verkauft war. 

am Noſenberg, 23. Januar. Der Verwalter der 
Eiſenbahnhalteſtelle harlottenwerder, Stationswärter 
Opalka, iſt nach Weißenburg, während an ſeine Stelle 
der Weichenſteller Schönfeld von Weißenburg dorthin 
verſetzt iſt. 

K. Thorn, 23. Januar. In der heutigen Stadt- 
verordnetenſizung wurde auch die Angelegenheit der 
ſtädtiſchen Anleihe berührt. Vom Magiſtratstiſche 
wurde darauf hingewieſen, daß mit verjchiedenen 
Bankhäufern ſchon Verhandlungen angeknüpft ſeien 
über die Bedingungen, welche fie ſtellen würden bei 
Emittirung 3½ proc. und 4½ proc. Schuldſcheine. An- 

eregt wurde auch der Dernauf der im Beſitze der 

ebenkaſſen befindlichen Staatspapiere und dafür 
Hinterlegung der neuen ſtädtiſchen Anleihe. Bei dem 
belt e Geldmarkte würde die Stadt hierbei vortheil- 

aft fahren. Endgiltige Beſchlüſſe über die Emittirung 
der Anleihe werden erſt in einigen Wochen gefaßt 
werden können. — Beſchloſſen wurde eine Erhöhung 
der Schlachtgebühren und der Gebühren für Unter- 
ſuchung des auswärts geſchlachteten Fleiſches vom 
1. April d. J. ab. Die auf dem Schlachthauſe neu 
errichtete Kühlanlage ſoll am 12. März dem Verkehr 
übergeben werden. 

ch. Aus Dfipreufgen, 23. Januar. Wie man nun- 
mehr erfährt, hat ſich bereits eine genügende Anzahl 
von Forftbeamten aus der Nominter Halde zur Ver- 
waltung der bei Byaliſtock gelegenen Kronforſten des 
ruſſiſchen Kaiſers gemeldet. Die betreffenden Be- 
amten ſollen übrigens, wie es heißt, nur aus der 
Rominter Haide gewünſcht worden fein, da nur aus- 
drücklich ſolche Perſonen Ausfiht auf Anftellung in 
den jenſeitigen Wäldern haben ſollen, weiche nach⸗ 
weislich mit der Pflege des Rothwildes gut vertraut 
find, was ja bei den Jorſtbeamten der Rominter 
Halde keinem Zweifel unterliegt. — Die Treibjagden 


in den königlichen Zorften haben in dieſem Jahre 
2 günftige Reſultate gehabt. So wurden im Schutz 
besirk Bagdohnen der Schoreller Forft in einem 
Treiben 67 und im Schuthbezirk Laukehliſchken in ver- 
gangener Woche gar 127 Hafen zur Strecke gebracht. 
Auch der Rehſtand hat eine beträchtliche Vermehrung 
erfahren und wird, da rechtzeitig für Fütterung ge- 
ſorgt iſt, wohl auch gut durch den Winter kommen. 

* Allerhöchſten Orts iſt nunmehr genehmigt 
worden, daß der Provinziallandtag der Provinz 
Oſtpreußen zum 21. Februar d. Js. nach Königs- 
berg berufen werde. 

Y Bromberg, 23. Jan. Bekanntlich werden zum 
1. April d. J. mit dem Inkrafttreten der neuen Orga- 
niſation in der Eiſenbahnverwaltung viele Eiſenbahn- 
beamte von hier theils nach Königsberg, Danzig, 
Poſen etc, verſetzt. Eine Benachrichtigung von ihrer 
Berfetung iſt den betreffenden Beamten aber erſt lange 
nach dem 1. Juli v. J. jugegangen. Da das Mieths- 
jahr bei uns immer vom 1. Oktober des einen bis 
zum 30. September des nächſten Jahres läuft, d. h. 
die Wohnungen für gewöhnlich von Michaelis bis 
Michaelis gemiethet werden, jo werden diejenigen 
Hausbeſitzer, welche ihre Wohnungen an ſolche Eiſen⸗ 
bahnbeamte vermiethet haben, die zum 1. April d. J. 
verſetzt werden, wenn ſie ihre Wohnungen von dieſer 
Zeit ab nicht anderweitig vermiethet haben, durch den 
Ausfall der Miethe arg geſchädigt, denn die Behörde 
bezw. die betreffenden Beamten glauben zu einer 
Miethsentſchädigung in dem vorliegenden Falle nicht 
verpflichtet zu fein. die fo geſchädigten Haus beſitzer 
ſind aber gegentheiliger Anſicht und wollen es event. 
auf eine gerichtliche Entiſcheidung ankommen laſſen. 
Der hieſige Haus- und Grundbeſitzerverein will die 
Sache in die Hand nehmen. Die Zahl der verſetzten 
Beamten beläuft ſich auf über 100. 


Vermiſchtes. 


Frauen als Raubmörber, 

Aus Robelinc (im Staate Louiſiana) kommt 
die Nachricht, daß dort am Weihnachtstage eine 
gräßliche Blutthat verübt wurde. Ein begüterter 
Landwirth, von dem es hieß, daß er in feiner 
Behauſung große Summen Geldes aufbewahre, 
wurde von zwei Nachbarn überredet, mit ihnen 
auf die Jagd zu geben. Man wollte ihn vom 
Hauſe weglocken und die Ehefrauen der beiden 
Nachbarn ſollten dann in Männerkleidung und 
als Neger vermummt das Gehöft überfallen, die 
wehrloſe Frau ermorden und eine Plünderung 
vornehmen! dem Plane gemäß holten die Noch 
barn am Abend den argloſen Diann zur Jagd ab, 
doch wußten fie nicht, daß inzwiſchen ein Hauſirer 
gaſtfreundliches Unterkommen im Kauſe gefunden 
hatte. Während der Nacht vernahm dieſer aus dem 
Zimmer, in dem die rau des Landwirths ſchlief,laule 
Hilferufe. Mit einem Revolver in der Hand eilte 
er herbei. An der Thüre traten ihm zwei 
„Neger“ entgegen, die er durch wohlgezielte 
Schüſſe todt niederſtrechte. Auf dem Zußvoden 
in dem Zimmer lag mit durchſchnittener Ahle 
die Leiche der Hausfrau. Der Haufirer rief jo- 
fort die Bewohner der Umgegend herbei, und da 
ftellte ſich heraus, daß die vermeintlichen Neger 
die Frauen der beiden Nachbarn waren. Ware 
den beiden Frauen ihr Vorhaben unentdeckt ge- 
lungen, ſo würden wahrſcheinlich am nächſten 
Tage ihre Männer die erſten geweſen fein, die 


den Derdacht auf irgend einen armen Neger der 
Umgegend gelenkt hätten, der dann felbftver- 
ſtändlich ohne weiteres gelyncht worden wäre. 


Giftmordprozeß Joniaux. 

Die beiden letzten Derhandlungstage in dieſem 
Senſationsprozeſſe haben die Gituation der an- 
geklagten Frau Joniaug eher verſchlechtert als 
verbeſſert. Es muß als feftftehend bezeichnet 
werden, daß Frau Joniaux feit Jahren das 
Falſchſpielen als Gewerbe betrieb, um ſich Geld 
u verſchaffen. Die Diners und Goirees, welche 
bei ihr ſtattfanden, waren nach übereinftimmenden 
Zeugenausſagen nur Bormände für das Hazard- 
ſpiel, bei welchem die Angeklagte ſteis ge- 
wann. ie Eingeladenen liefen der Haus- 
frau regelmäng 1200 bis 1500 Francs 
als Gpielveriuft zurüch. Oberſt Sloops be- 
la tete die Angeklagte ganz beſonders, indem er 
hervorhob, daß ihr Gatte Henri Joniaux niemals 
ſpielte, wohl aber den Partnern feiner Frau in 
die Karten ſah und mit dieſer ſodann allerlei 
Zeichen wechſelte. Henri Joniaux erſcheint da- 
durch derart compromittirt, daß ſeine Amts- 
entlaſſung unmittelbar nach Beendigung des 
Prozeſſes, welchen Ausgang er immer nehmen 
mög’, mit Sicherheit zu erwarten ift. Eine intime 
Freundin der Angeklagten, Frau van Setter, 
erklärte ferner, daß Frau Joniaux einmal mit 
mashirien Karten ertappt und aus einem Gpiel- 
ſalon ausgewieſen wurde. Dieſe Ausſage verſetzte 
die Angeklagte in die höhfte Aufregung. Sie vergaß 
ihre bisherige ſtoiſche Ruhe, ſprang erregt von ihrem 
Sitze auf und rief der Zeugin dreimal „Lüge und 
Infamie!“ in's Geſicht. Die Zeugin ſtürzte auf 
die Angeklagte zu und ſchickte ſich an, fie zu ohr- 
feigen, als die Gerichtsdiener herbeieilten und die 
beiden ſtreitenden Zrauen trennten. Frau Joniaux 
hatte darauf hin einen Weinkrampf. Angefi.nts 
dieſer Zeugenausſagen iſt es nicht zu verwundern, 
wenn die öffentliche Meinung der Angeklagten 
immer ungünſtiger wird und man bereits eine 
Derurtheilung zu erwarten beginnt, während zu 
Beginn des Prozeſſes die gegentheilige Anſicht 
vorherrſchte. Die Angeklagte wird täglich früh 
und Abends beim Betreten und Verlaſſen des 
Gerichtshofes von einer großen johlenden und 
ziſchenden Volksmenge mit den Rufen „Tod der 
Giftmiſcherin“ und ähnlichen drohungen empfangen. 
Die Volksmenge bedenkt nicht, daß die Unglückilche 
noch nicht verurtheilt iſt und gegenwärtig noch 
um ihren Kopf ringt. Die Angeklagte wird durch 
dieſe regelmäßigen Manifeſtatlonen in Angſt und 
Spyrecken verſetzt, and der Schwurgerichts - Prä- 
ſident Kolvoet hat bereits hierüber ſeinen ſchärfſten 
Tadel ausgeſprochen. Sollten ſich jene feindlichen 
Kundgebungen trotzdem wiederholen, ſo wird 
Militärgewalt zum Schutze der Angeklagten auf- 
geboten werden müſſen. 


Amerikaniſcher Aufternverjand nach Europa. 

Don Baltimore find kürzlich zehn Fäffer Auftern 
nach England verſchiſſt worden. Diele ſtammen 
aus dem unteren Theile des Nappahannock in 
Dirginien und find von ausnehmend ſchöner 


N 


Qualität. Jede Aufter wird geſondert und mit 
dem Mund nach oben in ein zu dieſem Zwecke 
hergeftelltes Faß gelegt. Iſt das Jaß dicht ge- 
füllt, ſo wird es von oben und an der Seite 
ſtark gepreßt, während die Reifen feft ange- 
ſchlagen werden. Dies drückt die Auftern fo nahe 
zuſammen, wie ſolches möglich iſt, ohne die 
Schalen zu verletzen, und verhindert das Aus- 
fließen des Saftes, von dem ſich die Auſter 
während des Transports nährt. Früher wurden 
die Auſtern förmlich geknebelt von Baltimore 
nach London verſchickt. Dies wurde dadurch be» 
wirkt, daß um jede Aufter ein Stück Draht ge- 
zogen und dadurch das Ausfließen des Saftes 
verhindert wurde. Dieſe langwierige Arbeit ift 
durch die jetzige Derpackhungsmethode überflüffig 
geworden. 


Verſuchsbrücke. 

Eine Abthellung der Eiſenbahnbrigade iſt nach 
Forft abgerükt, um dort zunächſt einen Theil 
der alten Eiſenbahnbrücke abzutragen und zum 
Transport nach Berlin zu verladen. Die alte 
Brücke ſoll zu verſ jedenen Verſuchen Bermen- 
dung finden. Zunächſt will man ſie, nachdem ſie 
einer ſorgfältigen Reparatur unterzogen iſt, auf 
dem Spremberger Artillerieſchießplatz wieder 
aufſtellen, um hier an ihr Belaſtungsverſuche 
vorzunehmen, dann ſoll ſie in die Luft geſprengt 
werden. 


Die Gratisfahrt auf der Locomotive. 

Eine ſeltſame Hetzjagd entſpann fih, wie man 
dem Peſter Llond aus Temesvar meldet, auf der 
Strecke Lugos-Temesvar des Orſovg-Peſter per- 
ſonenzuges. Als der Zug die Lugoſer Stauon 
verließ, ſchwang ſich ein Individuum auf die 
Locom tive und bat den Maſchiniſten, er möge 
ihn gratis nach Temesvar mitn hmen, denn er 
habe kein Geld. Um die Paſſagiere durch plög- 
liches Anhalten nicht zu beunruhigen, wurde der 
Mann bis zur nächſten Station mitgenommen; 
beim Einfahren in die Station ſprang der Fremde 
jedoch von der Maſchine hinab und verſchwand 
im Dunkel der Nacht. Kaum hatte ſich aber der 
Zug in Bewegung geſetzt, da erſchien der Un- 
bekannte abermals auf der Plattform der Loco- 
motive. Diesmal wurde der Zug auf offener 
Strecke zum Stehen gebracht, und der Unbekannte 
legitimirte ſich als der fubfiftenzlofe Handwerker 
Namens Ludwig Günther. Man ſperrte den 
Mann in ein Coups zweiter Klaſſe, um ihn in 
Temesvar der Polizei zu überantworten. Zwiſchen 
der Vorſtadt Fabrik und der Kaupiſtation Te- 
mesvar-Joſefſtadt gelang es Günther jedoch. die 
Coupethür zu öffnen und zu entfliehen; in Te- 
mesvar angelangt, fand der Conducteur das 
Coups leer. 
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